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Die Nobel -Stiftung.
' - Ab Augen der ganzen civilisirten Welt richten sich heute

auf Stockholm und Chrifstania , von wo noch in der ersten De-
zemoerhalste ein Goldregen niedersallen wird , bestimmt alle
Gebiete der geistigen Thätigkeit zu befruchten . Fünf Jahre
werden m den allernächsten Tagen seit dem Tode Nobels vcr-
strichen fern, und dies ist der Termin , an dem seinem Willen
gemäß, die von ihm ausgesetzten Preise zum erstenmal ver-
theut werden sollen . Es handelt sich, wie man weiß , um sehr
bedeutende Beträge — die Interessen eines Vermögens von
etwa 50,000,000 graues , welche bestimmt sind , air fünf ver¬
dienstvolle Männer zu gleichen Theilen vertheilt zu werden,
so daß auf wden gegen 30,000 Francs entfallen . Die hervor¬
ragendsten Forscher auf dein Gebiete der physikalischen Wis-

XII . Jahrgang.

Die Empfänger des Nobel -Preises.

Henry Dunant. d«m t'Hoff. Röntge».

^senschasten, der Chemie , der Physiologie oder Medicin : der
j hervorragendste Schriftsteller idealistischer Richtung , endlich

oer hervorragendste Verfechter der Friedensidee -sollen mit
Nobelpreise bedacht werden . Die Eirtscheidung über die

tncye liegt in den Händen der schwedischen Akademie und des
norwegisch«:: Parlaments . Das Recht, Candidaten vorzuschla-

sck überdies den Akademien von Frankreich und Spanien
Dftse Bestimmung ist sehr wesentlich , denn

«ur wiche Candidaten kommen bei der Wahl in Betracht,
weichi>von einem hierzu berechtigten Akademiemitgliede vor»
SM,tagen wurden . Bewerbungen der Candidaten selbst wer-
ds" unter keinen Umständen berücksichtigt. Es verlautet , daß
_ mal &er Physikpreis an Prof . Röntgen , der Chemiepreis
«n oen Holländer Van t 'Hoff , der mediciiiische an den Ent-
mer des Diptherreserums Prof . Behrina ertheilt worden

dem„ Lu Fnedenspreis ist dem Genfer Henry Dunant,
i öern̂ser Convention und des Rothen Kreuzes,

Bezüglich des litterarischen Preises

Jos« Echegaray. Pros. Behring.

3m IG. Wirrtstgg-es DiAers Grübe.
litt Ä te' E Dezember, sind 100 Jahre verflossen, daß

G r „ I 0 *d der dramatische Dichter Christian Meirich
blickt hat aI§  ® oI,n eine§  Beamten das Licht der Welt er-

ftedit? ™!? 8 Abirte zuerst in Leipzig , dann in Berlin die
Aerw '̂ v " 4 ?use aus verzogen , von falschem Ehrgeiz und
Unaebi.AEb " Gemalüätssucht geleitet , führte er indessen ein
iwET nf ^ben , das ihn bald in Roth brachte . Cynisch
Sinnp 'V orart m ŝ ner Genialität , rathlos über sich selbst

r bte  Einladung von Tieck nach Mesden , um
Hesseni ZU werden . Die dortigen Versuche waren in¬
seine Üblich , er kehrte wieder nach Detmold zurück, nahm
isrjo, 'loschen Studien wieder auf und wurde Advokat.
Nrcknn̂ bwrathete er sich mit der Tochter eir

zwncheu dem Franzosen Sully Prudhom-
Mistral , dem Spanier Echegaray und dom

Polen Heinrich Sienlrewicz . Die Vorbereitungen zur Preis-
mtscheidung werden in speziell organisirten Instituten ge¬
troffen für deren Erhaltung Nobel je 50 000 schwedische Kro-
"b " ^ uterlasseii hat . Es scheint, daß die Nobel -Jnstitute bald
ff sblbMandigen für die Wissenschaft höchst werthvollen Aii-
Itaiten sich entwickeln werden . So nimmt z. B . das litterar-
sst. >?nstitilt erneu prächtigen Neubau in der Wasagasse zu
Stockholm ein und enthält eine Bibliothek der Weltlitteratur
wle^ üe^ nach^ der Versicherung des Leiters Prof.  Marburg

SuUy-Prubhom«^

Eirchiki-e.ik.- ' ü'W ' ^ 1"w ucl  eines Gönners , des
Glück fflr Clostermeier. Doch war Grabbe für häusliches
das spnAb geschaffen, zerrüttete sein eigenes Dasein und
das er ,,cy ovau , mußte das Amt eines Regimentsauditeurs

neven seinem Advocatuin übernommen , aufgeben.
8rontiffi ^ und sich selbst verfallen ging er zuerst nach
Sta ™ -Vst,. dann nach Düsseldorf , wo ihn aber selbst
k°nnw s Fürsorge von einem wüsten Leben nicht retten
Norbert ^ 1836 ** er ' bem  ^ runi -e ergeben , in Detmold

Und fh' nef? ramen  könneii als Spiegelbild seines Lebens
^niliipffffbers angesehen werden , sie sind reich an einzelnen
doch saugen und originellen Gedanken und Wendungen,
che erae, / f.ncn  Pde künstlerische Architektonik . Seine Spra-
bikĥi^ffe!Je Borliebe in Cynismen und überschweng-
^idini von denen Zartgefühl und Geschmack be-
staufx„^ " d?u . Seine stärksten Leistungen warm die Hohen-
das Gpŝ ??d>en „Friedrich Barbarossa " uiid „Heinrich VI .",

^sdrama „Napoleon oder die 100 Tage ", die
^Ugt '-Hannibal ". Me „Hermannsschlall )t " ' dagegen
x °n Ermattung seines Geistes.

Fr. Ehr. Grabbe
AU seinem 100. Geburtstage am 11. Dezembeu

Kleines Feuilleton.
.ffpi-lrcug-Wettbcwerbi» Paris . Ein von Lepine, dem

Polizeiprafecten von Paris , angeregter Spielzeug-Wettbewerb ist
beendet, und die Ausstellung der von Spielzeugfabrikanten und

mcht einmal im British -Museum zu finden ist. Sänrmtkiche
Litteraturen sind dort vertretm , oft in Spezicllmisgaben , die
den Neid des Bibliophilen erregen könnteii. Me Nobel-Jn-
stitnte sind nicht für das große Pirblikmn bestimmt ; doch
werden nebm den Mitgliedern der Jury die Gelehrten der
ganzen Welt die SpezialsaiiMilungen derselben benutzenkönnen.

Der Mann , welcher diese großartige Stiftung ins Leben
gerufen , war ein ustlitaristischer Philosoph . Für Kunst im
wahren Sinne des Wortes hatte er kein richstges Verständniß.
Weder in seiner Residenz von Bo fors noch in seinem Pariser

-Arbeitern angefertigten neuen Spielsachen, von denen die besten
und eigenartigsten preisgekrönt werden sollen, ist Sonntag im
^ °^ .Saale des Handelsgerichtes zu Paris eröffnet worden. In

man in einem Glasschrank die von den Künstlern
Gerome, Freniiet und Regamey gesandten künstlerischen Spiel-
sachen, die außer Wettbewerb sind, da sie viel zu theuer wären und
der Preis xmes reden Gegenstandes 3 Francs nicht übersteigen
darf . Sehr anmuthig ist Geromes kleine Spielzeug-Händlerin ; es
P ^ Tangra -Figur . Fremiet bringt einen

sehr possierlichen Affen, der emen Cyllnderhut trägt und die Füße
,n einen Kochtopf steckt, aus welchem er zu seinem Staunen einen
Hahnenkopf hervorzieht . Felix Regamey endlich hat eine hübsche

^gestellt , die auf einer „Ueber"katze reitet.
Betrachtet man die eigentliche Ausstellung, so erkennt man sofort
daß die meisten Aussteller das Bestreben zeigten, tagesneu zu ein.'
Der Transvaal -Krieg, Santos -Dumonts Luftschiff, der Kraft-
wagen kommen m vielfachen Verschiedenheitenvor. Großen Er-
stlg durfte eine kleine Schießbude haben : man schießt auf einen
? ^ U' der redesmal,wenn er umgefallen ist, von selbst wieder auf-
steht. Als den „Clou der Ausstellung bezeichnen einige Zeitungen
einen lenkbaren „San os Dumos " aus Goldschlägerhaut, der sich
um einen kleinen Eifelthurm drehen soll. Der Ballon kostet we-
ulSer als 3 Fr Sehr niedlich ist ein Dampfschiff, das man in Be-
wegung setzt, indem man in den Schornstein hineinbläst; man hört
dann einen Pfiff und cm schwerfälliges Rad beginnt sich zu dre-
l en- Der denaturirte Weingeist ist Triebmittel eines ganzen Parks
von Kraftwagen und auch Circuspferde , Soldaten , Tänzerinnen u.

durch ßn  in Bewegung gesetzt. Auch eine neuartige
„Kraftwagen -Tonne ist ganz nett : sie wälzt sich vorwärts, ohne
daß der Mann , der rittlings auf ihr sitzt, zu Boden fällt. Auch die
Electrizitat und die Turbine , die neueste Entdeckung, kommen viel¬
fach zur Anwendung . Herr Lepine soll vor allem einen «einen
Feuermelder bewundern , bfx  das Werk eines Feuerwehrmannes
i t. Man legt den Finger auf den Knopf des Dings und ein voll-
ständig ausgerüsteter Feuerwehrmann springt heraus. Im besten
Lichte zeigt sich auch die klassische Erfindungsgabe des Pariser Ca-
melot Sie hat unter anderen Neuheiten einen Clown hervorae-
bracht, der einen Strohhalm in ein Becken taucht und Seifenblasen
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Hotel an der Avenue Malakow oder in seiner Villa zu San
Remo hatte er Kunstwerke gesammelt. Der Dichterpveis, den
er aussetzte, war eine Concession, nicht ein Herzenswunsch,
der ihn erfüllte. Seine eigentliche Idee war , den bedeuten¬
den und uneigennützigen Forschern, welche zumeist in der
Praxis um den Gewinn ihrer Erfindungen gebracht werden,
ein sorgenfreies, wenn auch bescheidenes Dasein zu sichern,
damit sie sich ungestört ihren wissenschaftlichen Arbeiten wid¬
men könnten. Er haßte die Nichtsthuer, aber er gab gerne
und viel cm Menschen, die etwas Nützliches erstrebten. So kam
eines Tages ein junger Ingenieur zu ihm mit der Bitte , ein
von ihm begründetes Unternehmen zu unterstützen. Nobel
hielt nicht viel von dem Plan , lud jedoch den jungen Mann
zum Frühstück ein. Während des Gesprächs ließ sich Nobel
von einer seiner paradoxen Anwandlungen Hinreißen. Der
junge Mann opponirte lebhaft und vertheidigte seine Ansicht,
die er für die richtige hielt, so schroff, daß Nobel in Zorn ge-
rieth. Plötzlich aber reichte er seinem Gast die Hand mit den
Worten : „Sie sind ein freier Mann . Sie bitten mich um
Geld, und Sie sagen mir Impertinenzen . Das gefällt mir.
Ich betheilige mich an Ihrem Unternehmen !"

Man weiß, daß Nobels Glück mit der Erfindung des
Dynamits zusammenhängt . Viele bezeichnen diese Entdeck¬
ung als reinen Zufall . Etwas von genialer Beobachtungs¬
und Combinationsgabe muß jedoch dabei gewesen sein; so
mmrcher sah einen Äpfel vom Baum zur Erde fallen, aber nur
Newton leitete daraus die Gesetze der allgemeinen Schwere.
Nobel suchte ein Mittel , um. das Nitroglycerin in eine feste,
leicht transportirbare Masse zu verwandeln. Eine gewisse
Quantität der gefährlichen Flüssigkeit wurde in ein Gefäß ge-
than, das einen Sprung besaß. Ein Arbeiter trug das Gefäß
in einen Hof, der mit Sand bestreut war . Während der Nacht
rann ein Dheil der Flüssigkeit h!eraus und verband sich mit
dem Sand zu einer knolligen Masse. Das Dynamit war er¬
funden. Dieser Zufall schuf neben dem furchtbarsten Zer¬
störungswerkzeuge Nobels Riesenverniögen und damit die
großartigste Stiftung zur Förderung der menschlichen Forsch¬
ung und der Völkerverbrüderung.

Nobel-Preise.
Gestern Abend 7 Uhr fand in Stockholm die Vertheil-

ung der vier großen Nobel-Preise für Wissenschaft und Lit-
teratur statt . Das Ergebniß war : Preise für Medizin Profes¬
sor Behring -Halle,  für Chemie Professor Vanthoff-
Berlin , für Physik Professor Röntgen -München , für Lit-
teratur Sully Prudhomme -Paris.

Wiesbaden . 11 . Dezember.

Die Polen-Interpellation im Reichstage.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt uns heute:

Auf die Propaganda aus dem Parlament  heraus ver-
stchen sich die polnischen Abgeordneten. Wreschen zur „Haupt-
und Staatsaktion " zu stempeln, vor dem Forum des Reichs¬
tags in der feierlichen Form der Interpellation vom ersten
Beamten des Reiches Auskunft zu heischen— das ist nicht
zuletzt ein taktischer Zug , bestimmt, der polnischen Sache
Sympathieen zuzuführen. Für die realistische Schilderung,
die Wirkung auf die Gemüther, wird die polnische Presse
schon sorgen. Auf den Tribünen herrscht der slavische Typ
vor. Es fehlt nicht an graziösen Polinnen . Die Damen sind
freilich nicht „aus dem Volke" ; sie gehören, nach ihren ele¬
ganten Toiletten zu schließen, der Aristokratie oder den bö-
sitzenden Klassen an.

Graf Bülow  fft zur Stelle . Abg. Fürst Radziwill
ist eine stattliche Erscheinung, schneeweißes Haar , scharf ge¬
schnittene Züge. Augenscheinlich von innerer Erregung er¬
faßt, spricht er in zwar wohlgefügten, aber ruckweise, wie un¬
ter Schwierigkeiten hervorgebrachten Sätzen. Er stellt seine
Darlegung unter deutsch-nationale Gesichtspunkte. Es sei
nicht angängig erschienen, in diesem Hause, in welchem so
recht das Nationalbewnßtsein puffere, die Vorgänge uner¬
wähnt zu lassen. Der Redner appellirt an die Würde des Rei¬
ches, an das menschliche Gefühl des Reichskanzlers, dieser na-
tionalen Minderheit , die sich ihrer Sprache nicht berauben
lassen wolle, Gerechtigkeit zu gewähren. Züchtigungen von
polnischen ändern seien erfolgt, welche heilige Worte in ihrer
Muttersprache vernehmen wollten. Me Stimme des pol¬
nischen Magnaten zittert , als er sagt, der Kranz Deutschlands
werde nicht weniger frisch und prangend sein, wenn er nicht

in die Luft schickt. Der bekannte Teufel, der aus einer Schachtel
herausspringt, ist diesmal durch eine lange Schlange ersetzt, die
aus einer Tabakdose herauskriecht. Großen Erfolg wird auch die
„essende Maus " haben, die aus einer Schachtel herauskommt und
Hirse frißt ; Preis nur 10 Centimes. Spaßig ist der Esel, der ein
Stück Zucker bekommt und es in Form von Bonbons wiedergiebts!j
wenn man ihn am Zügel zieht. Ein Polizist hat einen Kürassier
erfunden, der auf einer Nadelspitze hohe Schule reitet. Ein Kellner
hat mit Speisekarten, Rechnungen, Zigarrenschachtcln, Pfropfen
u. s. w. sehr hübsche Windmühlen hergestellt. Unter den Ausstellern
befindet sich auch ein armer Teufel, der in dem großen Paris in
einem . . . Möbelwagen wohnt, wofür er eine Jahresmiethe von
48 Francs zu zahlen hat. Der Mann hat verschiedene Spielsachen
ausgestellt: das tzauptstück seiner Ausstellung ist aber ein Kamin¬
kehrer, der aus einem Kamin den Ruß entfernen soll — unten am
Herd steht ein kleines Kind. Der Essenkehrer läßt in den Schorn¬
stein eine mit einer Kugel versehene Schnur hineinfahren und der
Ruß fällt in Gestalt eines Bonbonregcns dem Kinde in den
Schooß. Nach höheren Zielen strebt offenbar der Camelot, der
ein kleines Theater gebaut hat, in welchem die fünf großen Dekora¬
tionen aus Sardous Pairie sehr geschickt untergebracht sind. Da
der Verfertiger dieses Spielzeugs nicht Geld genug besaß, um sich
Holz zu kaufen, hat er einfach ein Metermaaß zerschnitten und da-
raus den Theaterhimmel hergestellt. Im großen Ganzen bietet die
Ausstellung zwar nichts Auffallendes und Wunderbares, aber doch
fefa viel Hübsches. Was will man auch mehr verlangen, wenn die
theuersten Spielsachen nicht mehr als 8 Francs kosten sollen?

getränkt ist von dem Thränenthcm polnischer Mütter und
Kinder ! Fürst Radziwill findet nur mühsam den Faden der
Rede wieder. Das beeinträchtigt die Wirkung aus die Polen
und das Centrum keineswegs. Aus diesen Reihen kommt wie¬
derholte Zustimmung . Der Reichskanzler möge berücksichtigen,
daß die allgemeine Aufregung einen sittlichen Kern habe.
Hoffentlich falle seine Antwort in dem Sinne aus : „Ich bin
ein Mensch, und nichts Menschliches ist mir fremd."

Graf Bülow ist mit verschränkten Armen, unbewegten
Antlitzes, dem Redner gefolgt. Seine Erwiederung ist auf
einen festen, enffchlossenen Ton gestimmt. Diese Angelegenheit
hier zu erörtern , lehne er ab. Im preußischen Landtag , wohin
sie gehöre, werde er Rede stechen. Er habe als Reichskanzler
die Pflicht, die Rechte der Bundesstaaten zu wahren . Er er¬
kenne die ruhige Begründung der Interpellation an — umso¬
mehr, je größer der Abstand sei zwischen dieser Mäßigung
und der Sprache der polnischen Presse. Ihm , dem Kanzler, sei
nicht das mindeste davon bekannt, daß durch die Vorgänge in
Wreschen dem Ansehen des Reiches irgendwie Abbruch ge¬
schehen wäre. Auch die Besorgniß sei unbegründet , daß durch
die polnischen Unruhen im Auslande unsere Beziehungen zu
Oesterreich-Ungarn und Rußland sich irgendwie ungünsttger
gestaltet hätten . Me Solidarität der Mächte habe sich be-
währt . Ausländische Stimmungen und Strömungen könn¬
ten den Gang der inneren Politik und die Haltung des lei¬
tenden Ministers im Reiche nicht beeinflussen! „Ich werde ge¬
genüber der Gefahr , der ernsten Gefahr,  die unserem
Volksthum von polnischer Seite droht, thun , was meines
Amtes ist, damit der deutsche Osten nicht unter die Räder
kommt!" Besonders dieser mit erhobener Stimme gesprochene
Satz entfesselt donnernden Beifall rechts und bei den Na-
ttonalliberalen . Während noch die Beifallsrufe durch den
Saal Hallen, packt Gras Bülow seine Akten zusammen und
verläßt die Estrade ; ihm folgen die anderen Regierungsver¬
treter. Für die Regierung war die Angelegenheit erledigt.

Die weiteren Erörterungen vollzogen sich in Abwesenheit
der Vertreter der Reichsregierung. Es kam nur noch einmal
zu einem Zwischenfalle.

Ein Ausfall L e d e b o u r s (soz.) aus das pädagogische
Gebiet, an sich nicht uninteressant , ergötzte die Versammlung
insofern, als Herr Ledebour dem Chefredakteur der „Kreuz-
ztg.", Abg. Dr . Kropatschek(kons.) zuruft : „Wenn Sie , Herr
Kollege, Kinder hätten . . worauf dieser unwirsch zurück-
giebt: „ . . . würde ich Sie zum Lehrer bestellen!" lieber
ein kurzes ist der Redner bei der Kcmalvorlage und schließlich
bei den „Hunnenbriefen angelangt . Weitere Abschweistingen
verhinderte Graf Ballestrem durch milden Hinweis auf die
Interpellation.

Keine weitere Erhöhung der Gstreidezölle.
Wie heute aus Berlin verlautet, dürfte der Bundesrath

sich unter keinen Umständen einer weiteren Erhöhung der
Getreidezölle geneigt zeigen, als der denr Reichstage vorlie¬
gende Zolltarif sie vorsieht. Der von den Vertreter der Regier-
ung im Reichstage eingenommene Standpunkt werde auch
fernerhin unbedingt festgehalten werden. Darin herrsche un¬
ter allen Regierungen vollkommenesEinverständniß.

Die Krisis am hessischen tzofe.
In der Ehescheidungsangelegenheitdes hessischen Groß-

Herzogs-Paares fanden verflossene Woche mehrere Tage wäh¬
rende Berathungen zwischen Staatsminister Rothe, Justiz-
minister Dittmar und Cabinetssekretär Römheld statt . Es
sollen die „grundlegenden Bestimmungen" getroffen worden
sein und die Angelegenheit in aller Kürze ihre Erledigung
finden.

Der blutige Zwischenfall in Tientsin.
Die amtliche Meldung von deutscher Seite über den be-

klagenswerthen Zwischenfall in der europäischen Garnison
von Tientsin , bei denr leider auch deutsche Mannschaften
gänzlich unverschuldet in Mitleidenschaft gezogen worden
sind, läßt die Dinge in anderem Lichte erscheinen, als die
gestrige Londoner Depesche.

Der amtliche deutsche Bericht lautet:
In Tienffin erschoß angeblich in dem als Amok bekann¬

ten Arifall von Raserei ein Alaun des vierten indischen Pund-
schab-Regiments zwei Mann seines eigenen Regiments . Der
Angreifer drang hieraus in das Proviantamt der deutschen
Brigade ein, wo er mehrere Schüsse abgab. Der Kontroleur
E h I er t wurde tödlich,  zwei Mann s chw e r, einer leicht
verletzt.  Der Angreifer wurde dann von einenr deutschen
Wachtposten niedergeschossen.

Man hat es dabei höchst wahrscheinlich mit der Thät
eines Irrsinnigen zu thun . Es ist wohl mit Sicherheit anzu-
nehmen, daß dessen alsbaldige Unschädlichmachungnicht zu
umgehen gewesen ist, sollte nicht noch mehr Unheil geschehen.

Anscheinend ist das englische Contingent durch die
Schreckensthat noch schwerer betroffen. Verwundern muß die
entstellte Berichterstattung der Engländer . Me erste Darstell¬
ung ist zweifelsohne unwahr , denn es ist vor Allem verschwie-
gen, daß der deutsche Wachtposten inNothwehr  gehandelt,
ferner wird der Anschein erweckt, als ob die Verluste auf
deutscher Seite Folge eines Kampfes mit einer indischen Com¬
pagnie seien.

Ein solcher Kampf hat gar nicht stattgefunden. Mtt dem
„Stubenarrest " ist offenbar eine weitere Unwahrheit ausge¬
tischt.

Der Krieg in Südafrika.
Me englische Quellen cmgeben, dauert die Zusammen¬

ziehung der Burghers durch Dewet  in dem Bezirke von
Lindley fort . Dewet scheint ganz besonders die Blockhaus-
Linie, welche zwische Kronstadt und Lindley liegt, zu über¬
wachen. Man vermuthet , daß Präsident Stein sich bei Dewet
befindet.

Die Blockhäuser scheinen jetzt die „Hoffnung" der Eng¬
länder zu bilden, denn Kitchener hat nach London depeschirt:
Durch die vorgeschobene Linie von Blockhäusern von Brug-
spruit nach Greylingstadt ist das Ostgebiet „gangbar " ge¬
worden. Ich bin jetzt zum ersten Mal im Stande , systema-
tische, fortlaufende Operationen in der Umgegend von Er-
melo, Betchei und Carolina , unter Lenung der Generale Bru-
ce-Hamilton , Spens und Plumer ausführen zu lassen. Km
Westtransvaal gerieth Methuen  mtt denr Kommando Lie¬
benbergs in ein Gefecht, er erbeuteie alle Wagen der Buren
und nahm 29 gefangen. Im Nordosten der Kapkolonie ge¬
hen Scobell und Monro noch gegen goudjg Md Myburg vor.

deren Kommandos, wie sie es immer zu thun pflegen, wenn sie
ernstlich bedräirgt werden, sich in den Bergen zerstreuten. Anr
äußersten Westen sammelte sich eine bedeutende Buren abtheil-
ung unter Maritz und Anderen, um Tontellbosch-Kop anzu¬
greifen, wo es der Garnison gelang, die Buren zurückzuschla¬
gen. Maritz soll schwer verwundet sein. Die Kolonne Dorans
verfolgt diese Kommandos, während Crabbe und Cavcmagh!
das Land südlich von Rynsdorp säuberten.

* London, 10. Dezember. Die Blätter melden aus
Pretoria : Dewet  habe in der Nähe von Heilbronn 2000
Mann zusammengezogen, Oberst Wilson  und dessen Kit-
chener-Schützen, die zwei Tage lang mit Dewet Fühlung hat-
ten, wurden beinahe eingeschlossen. Oberst Remington befreite,
nachdem er in einer Nacht 10 Meilen marschirt war , Wilson.
Me beiden englischen Truppentheile kchrten dann mit gerin-
gen Terlusten nach Heilbronn zurück.

— Graf Rislow, Unterstaatssekretär für die Kvlonieen,
hielt in C r e w e eine Rede, in der er erklärte, das Kolonial¬
amt (also Herr Chamberlain !!) habe nunmehr die Leitung
der Concentrations -Lager übernommen. Es sei Befehl er-
theilt worden, weder Geld noch Mühe zu scheuen, um die Lage
der Gefangenen zu bessern.

* Toulon , 10. Dez. Mr frühere Adjutant Bvthcr'A,
Schauberg , hielt gestern Abend einen Vortrag , der großen
Erfolg erzielte. Eine Tagesordnung wurde angenommen,
worin die Haltung Englands  stark getadelt  wird.
Etwa 600 Personen, welche keinen Zutritt zu dem überfüllten
Saal erhalten konnten, durchzogen die Straßen und versuch¬
ten vor dem englischen Confulat zu demonstriren. Meser
Versuch scheiterte jedoch Dank der getroffenen Polizeimaß-
regeln.

Ausland.
* Washington , 10. Dez. Senator Hoar brachte einen

Vorschlag ein, worin der Präsident Rooseveli ersucht wird,
mit den fremden Mächten zu unterhandeln zwecks Bezeichnung
einer Insel im Stillen Ozean, wohin Anarchisten gebracht
werden sollen, die sich etwas zu Schulden kommen lassen.
Dieser Vorschlag wurde einem Ausschuß überwiesen.

Deutscher Reichstag.
(109. Sitzung vom 10. Dezember, 1 Uhr.)

Tagesordnung:
Poleu -Jnterpellatio»

betreffend die Wreschener Vorgänge.
Abg. Fürst Radziwill (Pole ) begründe in einer

längeren Rede die Interpellation , indem er betont, daß durch
die Wreschener Vorgänge die nationale Würde der polnischen
Bevölkerung tief verletzt worden sei.

Reichskanzler Graf Bülow  erklärte , der Reichstag sei
unzuständig für die Interpellation ; er werde im Landtag Re¬
de und Antwort stehen. Die Vorgänge in Wreschen hätten
unser Ansehen im Auslande nicht geschädigt, auch haben sich
unsere Beziehungen zu Rußland und Oesterreich nicht im
Mindesten geändert. Wegen der Affaire in Warschau habe
der russische Minister des Aeußeren dem deutschen Botschaf¬
ter in Petersburg sein Bedauern ausgesprochen, ebenso der
österreichische Minister des Aeußeren wegen der Lemberger
Vorfälle. Letzterer habe eine Bestrafung der Excedenten zu¬
gesagt. Der Reichskanzlerschloß, es sei feine Pflicht, dafür
zu sorgen, daß die Deutschen im Osten der Monarchie nicht
unter die Räder kommen.

Es erfolgt die Besprechung der Interpellation , welche
von Graf H o m p e s ch (Centr.) beantragt wird . Hieraus
verläßt Graf Bülow mit sämmtlichen Herren am Bundes¬
rathstische sofort den Saal.

Abg. R o e r e n (Centr ) protestirt gegen die Auffassung,
daß die Angelegenheit rein preußischen Charakters sei, indem
er auf den Eindruck im Auslande und die diplomatischen
Verhandlungen hinweist. Redner verurtheilt nicht nur die
Vorgänge in Wreschen, sondern auch die preußische Polen-
Politik , welche protestantisirende Zwecke verfolge und polittsch
harmlose Leute treffe. Mit der in Wreschen vorgenommenen
Massenprügelei werde nichts erreicht, nur mit Ertheilung
des Religionsunterrichtes in der Muttersprache werde man
Ruhe und Frieden wieder Herstellen können.

Abg. Gras Limburg (kons .) ist mit der preußischen
Polenpolitik einverstanden und betont, daß die Angelegenheit
in den preuußischen Landtag gehöre. Nationalpolnische
Bestrebungen müßten energisch zurückgewiesen werden.

Abg. Dziembowski (Pole ) führt aus , nicht nur die
polnische, sondern auch die deutsche und jüdische Bevölkerung
sei über die Behandlung der Kinder mit Prügeln empört.
Wenn man so in Wreschen weiter vorgche, schaffe man nur
ein polnisches Irland.

Abg. Sattler (natl .) ist mit der Antwort des Reichs'
kanzlers vollständig einverstanden und erfreut darüber , daß
durch die Vorgänge in Lemberg und Warschau das Ansehen
des deutschen Reiches nicht beeinttächtigt worden sei. Des
weiteren geht er auf die speziellen Schnifragen ein. Er be¬
leuchtet die polnischen Verhältnisse in Galizien und verliest d»
bei verschiedene polnische Zeitungs -Aeußerungen, welche m,
in äußerst gehässiger Weise gegen den Lehrer Kowalewstt
wenden. Der größte Fehler für das Gedeihen des Deutsch'
thums sei die bisherige Inkonsequenz gewesen.

Abg. Ledebour (Soz .) erklärt , in der Verurtheilung
der Drangsalirungssucht in unserer Germanistrungs -Politn
seien seine Parteigenossen einig. Die Antwort des Reichs«
kanzlers habe ihn an Chamberlain erinnert , der auch immer
sage, um das Ausland brauche man sich nicht zu kümmern.
Die Wreschener Vorgänge lehrten den Staat : „Hände weg
vom Religions -Unterricht". Der jetzige Zustand führe nur ft
Dolks-Verdummung.

Morgen Zolltarif -Vorlage.
_ Schluß 6H Uhr._ Ä

Aus itttet*Welt.
Hausbefitzerssrcuden. Was einem Hausbesitzer nicht alles

pasiren kann, erfuhr dieser Tage ein in Metz ansässiger EigeMu-
mer eines hübschen Landhauses in Ars a. d .Mosel. Als seinM
ther vor Kurzem auszog, übergab derselbe einem Bekannten vor
selbst, zwecks ev. Besichtigung der Wohnungsräume, die Hau^
schlüssel. Da keine weitere Nachricht einttaf, dachte er bei l'®'
eine kleine Spazierfahrt nach Ars kann immer nichts schaden, ua
fort gmg'S mit Dampf! ArS rufen die Beamte»! Mo auSstE"
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und deinem Hause zusteuern. Na , was erblickte ich von Ferne?
Da steigt ja Rauch aus einem Schornstein . Himmelhagelkiesel¬
wetter, was ist denn das ? Ich habe doch meine fünf Sinne bei-
samen. Ist 's denn wirklich dein Haus ? Ja wahrhaftig , es ist's:
sogar aus zwei Kaminen kommt Rauch heraus . Die Geschichte
wird ungemüthlich. Visite abstatten, Nachsehen, was der neue
Miether für ein Gesicht macht, dazu war ich hergefahren: in der
Küche fand ich einen großen Kochofen, einen Trupp Italiener
drum herum. In einem Zimmer Harmonikamusik, Sang und
Klang, Saus und Braus : Kartenspiel in einem anderen ; auch nicht
übel! So etwa vierundzwanzig Italiener und eine Frau als Kö¬
chin, nebst vierzehn Kritschen, einer Menge Koffer und Packete,
ellenlange Stiefeln mit zehn Centimeter hohen Absätzen und einem
Wald von Hufnägeln auf den Sohlen , nebst allerhand sonstigen
Utensilien in ein Haus mit feinen Tapeten , schönen Anstrichen, ge¬
wichsten Parkettböden und Treppen aufzunehmen, ist nicht gerade
angenehm. Ich kann zwar schwarz auf weiß beweisen, daß meine
Wenigkeit der Herr des Hauses ist : vorläufig ist es jedoch besser,
mit Eigenthums-Rechten nicht viel Wesens zu machen. In einem
Bienenschwarm herumrühren , bekommt nicht gut. Vor Bienen¬
stichen ist freilich keine Gefahr , aber mit italienischen Messern be¬
arbeitet zu werden, ist auch nicht eines Jeden Geschmack: meine
Frau hat gleichfalls keinen Spaß daran , daß man mir vielleicht die
Haut zurechtschneidet. Die Gendarmerie -Station Ars wird viel¬
leicht so gut sein, die kleine Colonie über die Verhältnisse eines
Miethers etwas näher aufzuklären; bis dahin meinetwegen. Für
Dich heißt es einstweilen abschieben, wie Du gekommen bist. Nur
eins sage ich, mir macht Keiner weiß, daß die Herren aus den Ma-
caroni- und Pommeranzenlanden es nicht verstehen, sich auf billige
Art ein gutes Unterkommen zu verschaffen.

Kleine Chronik.
In Würzburg wurde der Raubmörder Nowicki hin ge¬

richtet,  dessen Begnadigung abgelehnt ist.
Dr . med. Maue -Hildberg vergiftete  sich in Leipzig aus

unbekannter Ursache.
Bei Tietz in Koblenz  sind große Warendiebstähle

entdeckt, ganze Wagenladungen sollen von der Polizei bei Heh¬
lern gefunden worden seien.

Auf Dampfer „Siegfried"  wurden nach Hamburger Mel¬
dungen wegen Güterberaubung  22 Personen verhaftet.

Aus dem Kassenschranke der Billetkasse Ludwigshafen
(Pfalz) wurden 2500 Mark in Gold gestohlen,  30000 Mark in
Papiergeld ließ der Gauner , der mittelst Nachschlüssels operirte,
liegen.

Die Bahnhofskasse  zu Hüingen (vor Bases wurde von
Spitzbuben entführt. Sie soll 2500 Mark enthalten haben.

Der russische Transport -Dampfer Wladimir  mit China-
Truppen heimkehrend, soll das Opfer eines „Taifun  s" (Wirbel-
sturmess geworden sein.

Im Standesamt München  erschoß sich eine weibliche Per¬
son im Momente, als der Bräutigain einer Anderen das Jawort
gab, in den Hals und brachte sich eine schwere  Verletzung bei.

Beim Brande  eines Bauerngutes zu Kritschen (Oels) fan¬
den die Schwester des Besitzers und eine zweite Frauensperson den
Flammentod.

3 Jahr Gefängniß  erhielt Gefreiter Nowacki  von 2. Ba¬
taillon 2. ostas. Jnf .-Reg. wegen Gehorsamsverweigerung und
thätllchen Angriff auf einen Vorgesetzten. Der Vorfall soll in
Wien  gespielt haben, als das Batiallon dort durchkam.

Aus dev Umgegend.
* Biebrich, 10. Dec. Der evang. Kirchengesangverein

beschloß Sonntag , den 26. Januar , einen Familienabend  für
seine Mitglieder in der Turnhalle zu veranstalten . Ms Solisten
sind gewonnen die Concertsängerin Frl . Tilly Berdrow (Sopran ),
Herr Gustav Marbeck (Bariton ) aus Wiesbaden . Der Chor, der be¬
deutende Fortschritte macht, wird mit neuen Nummern auftreten;
das Programm ist — Vorfeier von Kaisers Geburtstag — ein vor¬
zugsweise patriotisches. — Gelegentlich des Familienabends der
evangel. Gemeinde am 5. Januar soll sich ein selbständiger Zweig
des Gustav-Adolf-Vereins constituiren.

* Biebrich, 12. Dec. Von einem von Ruhrort kommenden
Schiffe stürzte ein Schiffsjunge in den Rhein,  glück-
ncherweise bemerkte von einem anderen Schiffe aus ein Matrose
den Unfall und rettete den Jungen , als er zu verschwinden drohte.

* Mainz , 11. Dezember. Die Stadtverordneten -Wahlen er¬
gaben den Sieg der liberalen Parteien . Die Wahlbetheiligung ist
diesmal eine sehr starke gewesen. Von 12,459 Wahlberechtigten
haben 8868 abgestimmt. Die Sondcrbestrebungen des Vereins Alt¬
stadt und des Schutzverbandes der Hauseigenthümer zu Gunsten
der Ultramontanen haben Fiasko gemacht. Originell ist, daß der
Burenkommandant De Wet und der bekannte Narrhalla -Redner
und Localdichtcr Jean Dremmel auch je „eine Stimme " erhielten.

*Meder-Walluf , 11. Dec. Gleich Eltville  bekommt auch
unser O^ ejne evangelische Kirche,  zu welcher der Entwurf
dom selben Architecten (Hofmann , Herborn ) geliefert wird.

*  Oestrich , 11 . Dec . Der Kreisausschuß läßt eine K a r t e des
dryeingau - Kreisesherstellen,  die , im Maßstabe 1 : 25,000
Schalten, namentlich auch dem Weinhandel  gute Dienste leistenwird.

* Winkel, 11. Dec. Nach einem am Sonntag von dersocial-
bemok ratischen  Partei bezw. dem socialdemokratischen
Wahlcomitee verbreitete Flugblatt sollte Abends 8 Uhr im Brück-
nhen Locale eine Wahlbcsprechung von Anhängern dieser Partei
llaltfinden. Herr Brück hat sich nun veranlaßt gesehen, an diesem
übend seine Wirthschaft geschlossen zu halten und hat eine öffent¬
liche Erklärung  des Inhaltes erlassen, daß eine Genehmigung
zu einer Versammlung in seinem Locale von Seiten des Comitees
weder eingeholt noch von ihm gegeben worden sei. Herr Brück
will unter Hinweis auf die ihm erwachsende bedeutende Geschäfts-
'Ludigung gerichtlichen Schutz in Anspruch nehmen. Wie die
^ache ausgeht, ist nicht voraus zu sagen.

Mittelheim, 11. Dec. Das Anwesen der Klein 'schen Er¬ben gmg für 10,000 Mark an C. Knoblauch  über.
* Flörsheim, 10. Dec. Auf Gemeindekosten erfolgt die An-

chaffllng eines Todten Wagens.  Derselbe ist für beide Con-
Wwnen bestimmt. Die Israeliten sind im Besitz eines Todten-

agen. Diese Anschaffung war Bedürfniß , da Träger vom
wrbehanse zum Friedhofe oft schwer zu beschaffen waren.

* Flörsheim, 10. Dec. Bei Ausgrabungen für einen Brun-
«t wurden menschliche Skelette  aus der Vorzeit gefunden,

früb̂ ' ®rflnf f" rl a- M., 10. Dec. Vor einiger Zeit starb hier der
uycre Buchhändler Jügel  und hinterließ ein Vermögen von

_Wiesbadener General-Anzeiger
zwei Millionen Mark . Er bestimmte, daß dieses Geld in erster Li¬
nie für die Versorgung alter , gebrechlicher Leute oder eventuell
auch für die Förderung wissenschaftlicher Zwecke verwendet werden
sollte. Die Entscheidung darüber liegt bei den fünf bestellten Te¬
stamentsvollstreckern. Bisher waren drei gegen und zwei für die
Förderung von wissenschaftlichenZwecken. Von den elfteren ist
nun einer gestorben und man wird jedenfalls einen der Förderung
der Wissenschaft freundlichen Ersatzmann wählen und dann die Er¬
richtung einer Universität - denn um diesen Plan handelt es
sich in erster Linie - am hiesigen Platze zu verwirklichen suchen.
Darüber herrscht nun große Erregung bei sämmtlichen Wohlthätig-
keitsvereinen Frankfurts , die unter allen Umständen durchsetzen
wollen, daß die zwei Millionen zur Errichtung eines Versor¬
gungsheimes  verwendet werden. Universitäten seinen in der
Nähe Frankfurts genug, z. B Gießen , Marburg , Heidelberg,
Würzburg und erst kürzlich sei durch Eröffnung der Akademie für
Sozial - und Handelswissenschaften die Pflege der Wissenschaft hier
wieder einen Schritt vorwärts gegangen. Wahrscheinlich wird sich
in nächster Zeit die Oeffentlichkeit in größerem Maaße mit der
Sache beschäftigen und man darf mit Recht darauf gespannt sein,
ob man für die zwei Millionen eine Universität oder ein Versor¬
gungsheim errichtet, zwei Institute , die allerdings wenig mit ein¬
ander zu thun haben.

v. Eberstadt , 10. Dec. Zwischen Eberstadt und Pfungstadt
wurde ein Schuhmacher im Walde an gefallen  und eines Be¬
trages von 250 Mark b er a u b t. Als Thäter wurde der 30 Jahre
alte Tagelöhner Georg Borger aus Bessungen ermittelt und fest¬
genommen.

* Runkel, 11. Dec. In Runkel „ists nicht mehr dunkel"-
Ein Acetylen - Werk  ist es, welches das vielgenannte Sprich¬
wort außer Kours gesetzt hat . Etwa 60 Hausbesitzer beziehen
Gas aus dem neuen Werke.

Wiesbaden , 11. Dczeuwcr.
Vor der Entscheidung.

Nicht allein in den Kreisen hiesiger  Nationalliberaler hat
die Wahltaktik des hiesigen nationalliberalen Partcivorstandes,
welcher in der Stichwahl zwischen Freisinn und Socialdemokrat
bekanntlich Wahlenthaltung  proklamirt hat, riesig ver¬
schnupft, auch das Centralbureau  der nationalliberalen Par-
tei in Berlin  ist mit dieser Haltung durchaus nicht einverstanden,
wie aus dem nachstehxnden, uns gestern Abend zugegangenen
Telegramm hervorgeht.

Die Depesche lautet:
Die „Nationalliberale Korrespondenz" veröffentlicht eine

Erklärung , der zufolge der geschäftsführende Ausschuß des
Central -Vorstandes unterm 4. d. M . der Parteileitung in
dem 2. nassauischen Wahlkreise gegenüber die Erwartung
ausgesprochen  hat , daß die Nationalliberalen im gan¬
zen 2. nassauischen Wahlkreis nunmehr mit dem vol¬
len Gewicht ihrer Stimmen  die stets von der Par¬
tei befolgte Politik der staatserhaltenden Inter¬
essen  befolgen und ohne Ausnahme für den bür¬
gerlichen Kandidaten eintreten  werden , der jetzt
mit den Sozialdemokraten sich in Stichwahl befindet.

Das Centralbureau
der Nationalliberalen Partei in Berlin.

Der „Aaarbote"  bringt ein Inserat des Herrn Dr.
A ranz  in Langenschwalbach, in welchem es u. A. heißt: Der na¬
tionalliberale Wahlverein darf sich nicht wundern, wenn viele der
für seine Partei bisher abgegebenen Stimmen bei der Stichwahl
Herrn Dr . Crüger zusallen und bei der Neuwahl in 1y2 Jahren
sich gleichfalls viele nach rechts und links absplittern, d. h. sich
Parteien anschlicßen, die wissen, was sie wollen und nicht wie die
Nationalliberalen Wiesbadens durch schwächliche Kompromisse
mit fremden Elementen das Dasein der früher großen und starken
nationalliberalen Partei zu fristen suchen. Die Verantwor¬
tung  dafür trifft dann den Vorstand des nationallibe¬
ralen Wahlvereins  in Wiesbaden ".

Hie Krüger — hie Quarck!  ist heut' die Parole , heut'
gilt's die Wähler „zum Wähle zu hole!" — also habe ich heute früh
einen poetischen Witzbold den geduldigen Pegasus chikanieren hören
— aber er hat Recht. Die dritte Parole : Wahlenthaltung ! wird
zwar ebenfalls ihre Anhänger haben, sollte aber bei dem Ernst
der Sache eigentlich nicht befolgt werden. Jedenfalls ist heute,
trotz des frischen Ostwinds ein heißer Tag , und erbitterter ist
wohl schon seit Langem kein Wählkampf ausgefochten worden. Mit
allen möglichen und unmöglichen, mit allen nur erdenklichen Mit-
teln wurde gegenseitig zu Felde gezogen. Wenn Zwei sich streiten,
freut sich bekanntlich der Dritte ! Wer weiß, ob dies nicht auch
bei der Wiesbadener Reichstagswahl zutrifst. Im letzten Mo¬
ment fast kam die bemerkenswerthe Ordre der Berliner  natio¬
nalliberalen P a r t e i le i t u n g, sie dürste den hiesigen Partei-
angehörigen bös aufs Gewissen gefallen sein, man glaubt aber
nicht recht an eine nachhaltige Wirkung bei der momentanen Ver-
bissenheit gegen den Freisinn.

Die heutige Wahlbeteiligung  war bis Mittag eine recht
eifrige, und wer nicht freiwillig ging, wurde eben geholt — es war
dasselbe Bild , wie bei der Vorwahl . Die Socialdemokraten waren
heute noch regsamer bei der Agitation , unablässig wandelten die
Plakate mit der Inschrift : „Wählt Dr . Quarck" durch die Stra-
ßen, ein besonders eifriger Parteifreund hatte sich gar aufs
Stahlrößlein sammt seinem Plakat geschwungen und führte es
mit zielbcwußtem Stolz durch die Stadt.

Die Gemüther sind alle aufs Höchste gespannt: „Soll von
morgen ab die rothe Fahne  über Wiesbaden wehen?" so ver-
kündete ein freisinniger Wahlaufruf in unheilverkündendem Kas-
sandraruf . Wenn ja , nun dann  ist der nationalliberale Partei¬
vorstand in Wiesbaden allein daran schuld!

Ueber die Chancen  der bei der heute zur Stichwahl ste¬
henden Kandidaten schreibt die „Kl .Presse" :

Der freisinnige Kandidat Dr . Crüger  hatte im ersten Wahl-
gang 6400, der Socialdemokrat Dr . Quarck  9400 Stimen erhal-
ten, während rund 12,000 Stimmen für die Kandidaten der ande¬
ren Parteien abgegeben worden waren . Nun hat das Centrum,
das fast die Hälfte dieser Stimmen auf sich vereinigt hat, offiziell
die Parole ausgcgeben, für Crüger zu stimmen. Wird dieser Pa¬
role allgemein gefolgt, und erscheinen die Ccntrumswähler zahl-
reich an der Wahlurne , so würde damit der socialdemokratische
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Vorsprung mehr wie ausgeglichen sein; freilich wird man doch nur
rechnen können, daß der Stimmenzuwachs aus dem Centrumslager
etwa gerade zu diesem Ausgleich hinreichen wird. Eigenartig hat
sich aber die Stellung der nationalliberalen Partei entwickelt. Es
bleibt deshalb abzuwarten , wie weit sich die nationalliberalen
Wähler durch die Wahlparole ihres Parteivorstandes auf Wahl¬
enthaltung  bestimmen lassen. Die Konservativen werden ver-
muthlich wenigstens zu einem Theil für Dr . Crüger ' eintreten.
Außerdem aber hatten noch etwa 10,000 Wähler an der ersten
Wahl nicht theilgenommen, und wie viel von diesen Reserven den
beiden Kandidaten zufließen wird , ist gar nicht zu berechnen. Nach
alledem ist der Ausfall höchst unbestimmt, und die Freisinnigen
werden alle Kräfte aufbieten müffen, um das Mandat zu erhalten.

Zu deu Wahlen.
Aus unserem Leserkreis  wird uns geschrieben:
Der Ausfall der heutigen Reichstags - Stichwahl  be¬

schäftigt alle Gemüther in hohem Grade ; die Ansichten über das
Resultat derselben sind getheilt, je nach der politischen Stellung des
Einzelnen. Es läßt sich indeß nicht verkennen, daß die Aussichten
der S o z i a l d e m o kr a ten durch den Streit in den bürgerlichen
Parteien gewonnen haben, das Resultat wird davon abhängen, in
welchem Maaße die Wähler der von chren Führern ausgegebenen
Parole folgen werden. Ein besonderes Interesse erfährt die Wahl
dadurch, daß sie gleichzeitig mit den Stadtverordneten-
Wahlen  stattsindet , wo genau dieselben Gegensätze mit einander
streiten, nur mit einern Unterschiede. In der Reichstagswahl liegt
die Entscheidung in der Frage , ob die anderen bürgerlichen
Parteien  für den Kandidaten der freisinnigen Volkspartei ein¬
treten werden ; bei der Stadtverordnetenwahl dagegen darin , ob
die freisinnige Volkspartei  für den Kandidaten der bür-
gerlichen Parteien stimmen wird, die allen Parteien , selbst der frei¬
sinnigen, angehören , aber selbst Werth darauf legen, nicht als Par¬
teimänner , sondern als Vertreter der verschiedenenbürgerlichen
Gruppen betrachtet zu werden. Die freisinnige Partei hat es, wie
verlautet , abgelehnt, zu diesen letzteren Wahlen öffentlich Stellung
zu nehmen. Die Beobachtungen im Wahllocal geben zu der Ver-
muthung Raum , als wollten die Freisinnigen  sich dabei in der
That der Wahl enthalten, also dasselbe thun, was sie in einem
Wahlaufruf den Nationalliberalen vorwerfen. Es handelt
sich freilich nur um äußerliche Beobachtungen, die sehr täuschen
können und die ja auch an den folgenden Tagen wieder gut ge¬
macht werden könnten, da darin doch eine starke Inkonsequenz
liegen würde , wenn sie sich bewahrheiten sollten. Immerhin wird
der Dezember 1901 für die Zukunft Wiesbdens und seine ganze
Entwickelung von schwerwiegender Bedeutung sein; nach welcher
Richtung hin sie gehen wird , wird wesentlich von dem Verantwort-
lichkeitsgefühl abhängen , was die Führer wie die Wähler in diesen
Tagen bethätigen.

* Personalien . Herrn Dr . Emil Hoffmann  Hierselbst,
Schützenstraße, wurde der Character als Sanitätsrath  ver¬
liehen.

* Besihwechsel. Das Haus Röderallee Nr . 10 ist durch Kauf
in den Besitz des Herrn Privat -Stenographen M, Goetz , hier
übergegangen, welcher demnächst sein im October 1900 errichtetes
Maschinen-Schreib -Bureau , verbunden mit Stenographischem
Institut und Privat -Lehr-Anjtalt für Stenographie (System Ga-
beis berger) dorthin verlegen wird.

*  Miß stände im Verkehr mit der Reichsbank . In einerZu-
schrift an die „B . B .-Z ." wird auf folgende Mißstände im Verkehr
nüt der Reichsbank aufmerksam gemacht: Nicht alle Geschäftsleute,
die mit der Reichsbank verkehren, wohnen am Orte der betreffen¬
den Reichsbankstelle, da tritt nun bei Benützung des Giro-Contos
ein arger Uebelstand ein. Die Reichsbank läßt sich auf einen
Schriftwechsel, was die Ein - und Auszahlung im Giro-Konto an¬
belangt, nicht ein. Das ist für die auswärtigen Geschäftsleute
nicht gerade vorteilhaft . Uns wurde beispielsweise am 5. eine grö¬
ßere Ueberweisung avisirt , was wir am 6. per Brief von unseren
Kunden erfuhren ; darauf sandten wir das Konto-Gegeubuch zur
Eintragung der Ueberweisung an die Reichsbank: dasselbe
traf dort am 7. ein. Expediert die Reichsbank umgehend, (was
nicht immer der Fall ist) das Buch, so erfahren wir am 8. cr. frü¬
hestens, ob wirklich die Ueberweisung erfolgt ist. Es kommt also
eine Zinsdifferenz von 1—3 Tagen in Frage, abgesehen von an¬
deren geschäftlichenNachtheilen. Schlimmer wird die Sache noch,
wenn man kein Avis von dem überweisenden Kunden erhält, was
oft genug vorkommt. Es ist kein unbilliges Verlangen, daß die
Rcichsbank ihre nicht am Bankplatz wohnenden Girokonten-Jn-
haber per Brief die Einzahlungen anzeigen möge. Porto -Verrech-
nnug würde nicht stattfinden, da die Briefe unter portopflichtiger
Dienstsache gehen. Couverts würde man auch zur Verfügung
stellen.

* Zum Eisenbahnunglück in Frankfurt a. M . Der Aufsehen
erregende Unfall , daß der Orient -Expreßzug in Franffurt a. M.
in den Wartesaal 2. Klasse gefahren ist, hat naturgemäß die Frage
ob denn die Technik gar kein Mittel bietet, um derartige Unfälle
selbst beim Versagen der Bremsen zur Unmöglichkeit zu machen,
abermals aufgerollt . Da diese Frage gerade in diesen Tagen in
allen Kreisen eifrig erörtert wird, so sei darauf aufmerksam ge¬
macht, daß aikch dieser Unfall nicht vorgekommen wäre, wenn diese
Kopfstation einen hydraulischen Sicherheits-Prcllbock gehabt hätte,
Derartige Prellböcke haben sich bei ähnlichen Unfällen durchaus
bewährt (u. a. befinden sich hydraulischePrellböcke auf: Wannsee-
Bahnhof Berlin , Köln (Nord ), Straßburg , Altona, Cassel und Er¬
furt ). Wenn man bedenkt, daß der in Frankfurt angerichtete
Schaden mindestens über 50,000 Mk. beträgt, so erscheint es auf¬
fallend, daß von der Eisenbahn ein zu Gebote stehendes technisches
Sicherheitsmittel , daß sich in den letzten Jahren wiederholt gut
bewährt hat , noch nicht überall angebracht ist. Gefährdete Kopf¬
stationen sollten überall mit den hydraulischen Sicherheitsprell-
böcken ausgerüstet werden ,denn für den in Frankfurt angerichteten
Material -Schaden könnten allein 6 solcher Vorrichtungen ausge¬
stellt werden. In diesem Fall verlief das Unglück noch gut, indem
weder Menschen verletzt noch getödtet wurden, wäre dagegen das
Unglück bei Tage zur Reisezeit Passirt, so wären sicher viele
Menschen schwer verunglückt. Vielleicht trägt aber der Frankfurter
Unglücksfall doch dazu bei, daß die Eisenbahnen im Interesse der
Sicherheit des Verkehrs auf den Kopfstationen die Sicherheits-
prellböcke aufstellen, sodaß derartige Unfälle unmöglich sind, was
im Interesse der Erhaltung von Gesundheit und Leben der Rei-
senden und des Fahrpersonals , sowie zur Verhütung von meist be¬
deutendem Materialschaden dringend zu wünschen ist.

* Nachklänge zur Ossenbacher Eisenbahn-Katastrophe. Am 8.
v. M . war ein Jahr seit der furchtbaren Eisenbahn - Kata¬
strophe  von Offenbach verflossen, die Entschädigungsansprüche
aber sind noch immer nicht sämmtlich geregelt. Es handelt sich na¬
mentlich um Entschädigung der Hinterbliebenen von Frau Viktor
Ho ff mann,  Mainz , die damals den Tod fand. Das Landge¬
richt Mainz hat zwei «ninderjährigen Kinder n 20,000 Mark zu-
gesprochen, damit waren aber weder die Kläger, noch die beklagt«
Verwaltung zufrieden.

v
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des Dichters, dessen Wescnszüge mit kundiger Hand heraus gear¬
beitet seien.

* Stadtverordnetenwnhl . Das Resultat der Stichwahl in der
3. Classe war bis gestern Abend: Vereinigte Parteien
1112, Sozialdemokraten  1004 Stimmen . Heute Mittwoch
ist wegen der Reichstagsstichwahl Ruhetag . Morgen Donnerstag
rlr u°erinorSeit  Freitag wählen die Wahlberechtigten der dritten
Classe mrt den Anfangsbuchstaben L - R und S - Z , und zwar
die ersteren auf Zimmer 16, die Letzteren auf Zimmer 55, jeweils
von 9- 1 Vormittags und 3—7 Uhr Nachmittags.

* Bestandene Prüfung . Dachdecker-Lehrling Ernst Schäfer
L-hrherr Dachdeckermeister Schwarz,  hat vor dem Prüfungs¬
ausschuß für Dachdecker der Handwerkskammere die Gesellenprü-
fung mündlich wie praktisch mit „sehr gut"  bestanden.

* Zaubervorstellnng . Am nächsten Sonntag Nachmittag der-
' anstaltet der bekannte Zauberkünstler Fernando  im Theatersaal

der „Walhalla " eine Soiree in der höheren Magie und Physik.
Neben Bellachini, Rößner u. s. w. hat der Name Fernando als
einer der besten Prestidigateure einen guten Klang. Die Produk¬
tionen des Genannten dürften für Erwachsene wie für Kinder in¬
teressant und amüsant sein. Zum Schluß wird der Kinematograph
uns ganze Märchen vor Augen führen, u. A.: „Der kleineDäum-
lmg und Menschenfresser", „Der verlorene Sohn " usw. Man darf
also der angekündigten Soiree wohl mit Interesse entgegensehen.

* Militärverein . Die jüngst im „Wiesbadener General¬
anzeiger" erlassene Aufforderung des „Wiesbadener Mili-
tarvereins"  an die in diesem Herbst zur Entlassung gekomme¬
nen Reservisten zum Beitritt ist von Erfolg gewesen. Interessen-
tcn seien darauf aufmerksam gemacht, daß der freie Eintritt
nur noch in der Dezember - Versammlung sSamstag , den 14. Dez.
d. I .) gewährt wird.

G . Sch . Residenztheater. Die Wiederaufführung des
Schwanks „Bocksprünge"  von Kraatz und Hirschberger hat sich
als ein überraschend glücklicher Versuch erwiesen; das Stück ent-
fesselte wahre Stürme ausgelassenster Heiterkeit und dürste sich
ma - t e mit  ® rfoI8 °uf dem Spielplan behaupten. Die nächste
Aufführung findet morgen Donnerstag , den 12. December, statt.
August Junkermann , der gefeierete Reuter -Darsteller , wird sich
wahrend seines hiesigen Gastspiels, das er am Freitag , den 13. De-
cember, als Onkel Bräsig eröffnet, auch im korrekten Sinne des
Wortes als Reutcrdarsteller vorstellen, indem er in dem fünfak-
tigen Lebensbild „Fritz Reuter ", von Oskar Wagner den gro
ßen Dichter selbst verkörpert. Ueber das Stück, das hier als Erst-
aEührung in Scene geht, wissen zahlreiche auswärtige Blätter

. .r , ^ öu berichten . Der „Berliner Börsercourier " rühmt
die frische, lebendige Dramatisirung der Hauptmomente in dem
reichen Leben Reuters , die gelungene Charakterisirung der Figur
des Dichters , dessen Wesenszüge mit kundiger Hand heraus ««
arbeitet seren.

* Der Rhein steigt Vom Oberrhein wird tele¬
graphisch starkes Steigen des Rheines (in Kehl von
138 auf 190 Centimeter ) gemeldet.

* Handelsregister . Der Fabrikant A u g u st
<?rr t f,er  i 1**1, * n Wiesbaden als persönlich haftender

Gesellschafter hat mit einem Commanditisten eine Commandit-
Gesellschaft unter der Firma „ Erste Speiseöl - Gesell¬
schaft A u g ust Schneider j u n." mit dem Sitz in
-iLlesbaden  und eine Zweigniederlaffung in Weinh«im
in Baden gegründet . Die Gesellschaft hat am 30 . No¬
vember 1901 begonnen . Dem Jacob A r m b r u st e r in
Wcmheim i. B . ist Procura  ertheilt.

( ) Dle sozialdemokratische Wählerbersammlung gestern
o e ^ ^ em  Saalbau „Friedrichshalle " cm der Mainzer
Landstraße wies einen außerordentlich starken Besuch aus.
Auch Zugehörige von bürgerlichen Parteien , besonders des
Centrums , hatten sich eiugefunden. Dagegen fehlte d>er Füh-
rer der hiesigen Freisinnigen Volkspartei sowie deren Kandi-
Dat Herr Dr . Crüger , welche nach einer Bekanntgabe des VorjTfcprihprT IhPrtoTT SittvTi cn . . . . . . ^

waren . Der erste Redner des Abends war Herr Reichstaqs-
Abgoordneter F r o h m e, welcher in einer mehr als 1Jftütt»
Lagen Rede besonders mit dem Freisinn ins Gericht ging , an
Der Hand der von ihm heraus gegebenen Flugblätter rmd
sonstigen Publicationen . Wenn der Freisinn heute dem Pub¬
likum vor der Sozialdemokratie graulich zu machen suche,
tpeiw er dem. Publikum klar machen wolle , daß ein auch nur
halbwegs moralisch denkender Mann einem Sozialdemokra-
ten ferne Stimme nicht geben könne, so über er dadurch Ver>
rach am eigenen Programm . Der „Freisinn " wisse, daß er
der ^ Vater der Sozialdemokratie , daß diese nur eine unter
der Macht der Verhältnisse entstandene logische Fortentwickel¬
ung des Liberalismus sei, er wisse, daß der Ansturm der Re-
«ctwn rn gleicher Weise gegen Freisinn wie Sozialdemokra¬
tie gerichtet sei, daß beide in Kampfesstellung zu chr ständen,
und obwohl er das wisse, obwohl ihm ferner die Wahlhilfe
der Sozialdemokratie sonst außerordentlich viel sei, obwohl
Der von dem sozialdemokratischen Parteitag gefaßte Beschluß
sich im Interesse der verwandten bürgerlichen Parteien um-
Die Uebermacht des Junkerthums zu brechen, an den Land-
tagswahlen zu betheiligen , dem Jubel der gesammten Frei-
snmspresse begegnet sei, buhle er hier um die Gunst des ge>
fchworenen Gegner seiner Grundsätze und verläumde seinen
natürlichen Bundesgenossen . Das sei ein Verbrechen Wider
den „heiligen Geist ". Das werde ihm nicht vergessen. Die Na-
twnaüiberale Partei sei eben dabei , eine Art Ekel zu empfin¬
den darüber , stets vom „Freisinn " mißbraucht zu werden und
ebenso werde es jedem billig denkenden Menschen, ivelcher
Partei er auch immer zugehören , ergehen . Angesichts der un¬
verantwortlichen Kampfesweise appellire er (Redner ) g^gen
die politischen Führerschaften an die Einsicht der Wähler
selbst, deren Pflicht es sei, sich selbst ein Vortheil zu bilden und
Dem ihre Stimme zu geben , der die größte Gewähr für die
Wahrung des Gemeinwohl biete . Der Redner zeichnete des'
Weiteren die Verwirrung im Lager der bürgerlichen Par-
teien . Er gab Kenntniß von der inzwischen auch weiteren
Kreisen bekannt gewordenen Empfehlung der National . Cent.
tralcommiteeS , der Parole des Localcomitees nicht zuu ge¬
horchen , sondern für den freisinnigen Kandidaten zu stim¬
men . Seine Rede fand den lebhaftesten Beifall . — Herr Dr.
Q u a r ck als zweiter Redner widerlegte die Behauptungen
des Gegner , daß es sich bei der Sozialdemokratie um eine de¬
struktive , nur negirende Partei handle . Sie conservirv alles
Gute und bemühe sich um seine Fortentwickelung , sie wider-
spreche denn Mißbrauch , der mit dem Namen Gottes von
volksfeindlichen Elenienten getrieben werde , suche die öffent¬
liche Wohlfahrts -Einrichtungen zu verbessern etc. etc. Nur
die Sozialdemokratie sei eine wirkliche Volkspartei . Die
Stimmung in der Versammlung war eine gehoben «.

* Oberpräsident Graf Zedlitz-Trützschler ist gestern hier ein-
getroffen und hat im „Hotel Adler" Wohnung genommen.

* Erwischt wurde in Mainz  ein Wiesbadener Hausbursche
bei der „Versilberung" eines für 300 Mark gekauften Fahrrades,
das so lange dem Verkäufer gehören sollte, bis es bezahlt sei.

In der Adolfsallee,  zwischen Albrecht- und
Adelhaidstraße, sprang gestern Abend ein Arbeiter vom Vorder¬
perron eines Anhängewagens der Elektrischen ab, überkugelte sich
m Folge dieser Unvorsichtigkeitmehrfach und blieb schließlich be°
stnnungslos liegen. Ob er innere Verletzungen erlitten, steht noch
nicht fest.

* Verurtheilung . Handelsmann Anton B a u er - Wiesbaden,
wegen Münzvergehens schon vorbestraft, hat vom Schwurgericht
Limburg 5 Jahre Zuchthaus erhalten und Verlust der Ehrenrechte
auf 10 Jahre.

Vorsicht bei Einkellerung sogen. „Brandkohle«". Aus Ruhrvrt
wird berichtet: Ein hiesiger Einwohner kellerte sogenannte Brand-
kohten ein, welche sich im Keller entzündeten und das ganze Haus
mit Gasen erfüllten, infolgedessen einige Einwohner in Erstickungs-
gesahr gerieften und besinnungslos wurden. Ein Glück war
es, daß sich der Fall bei Tage ereignete, wäre der Brand M Nacht

wesen ' 0^ "' ^ toä« ein größeres Unglück unvermeidlich ge-
* Der Lehrerverein Wiesbaden -Land hat die

auf heute anberaumte Versammlung im „Nonnenhof " auf
Mittwoch , 18 ., verschoben,  da Mitglieder durch die
heute stattstndende Reichstags -Stichwahl am Erscheinen ver¬
hindert wärcn.

* Bauernfänger . Auf eine raffinirte Art wurde in vo¬
riger Ncvcht ein Herr in einem hiesigen Cafe seines Porte¬
monnaies mit Inhalt beraubt . Der Gentleman hatte dort
eine „Dame " kennen gelernt und bald gesellte sich noch ein
Hem , welcher anscheinend mit dem Frauenzimmer in nähe¬
re Beziehung stand , zu dein Pärchen und in feuchtfröhlicher
Stimmung wurde flott gezecht. Als es aber ans Bezahlen
ging , hatte sich der Hinzugekommene verduftet und dein ande¬
ren Herrn das Portemonnaie mit circa 80 Mark Inhalt
ausgeführt.

* Kurhaus . Der morgige (Donnerstag ) Oncken-
Vortrag  im Kurhause findet im Weißen  Saale statt.
Das Abend -Eoncert wird also dadurch nicht behindert . Pro¬
fessor Dr . Oncken spricht über das Thema : „Kampf und Sieg
der deutschen Arbeit auf dem Weltmarkt (1897—1900 ) ". Die
Eintrittspreise werden wieder die üblichen bescheidenen sein;
dieselben betragen zwei Mark für jeden nummerirten und
iNne Mark fünfzig Pfg . für dm nicht nummerirten Platz , für
Schüler und Schülerinnm hiesiger höherer Lehranstalten und
Pmsionate eine Mark.

* Ethische Kultur . Der für dm 14. ds , Mts . in Aussicht
genommene Vortrag des Prof . S t a u d i n g e r mußte , weil
der Wahlsaal an diesem Tage nickst verfügbar wird , verschoben
werden . — Die nächste Sitzung der hiesigen Abtheilung der
Deutschm Gesellschaft für ethische Kultur findet Donnerstag
Abends 8 Uhr im Hotel Vogel (Rheinstraße 27) statt.

□ Strafkammerfitzung vom 11. Dezember. Der Arbeiter
Adolf L. von Wiesbaden hat am Abend des 10. August in der Ora>
nienstraße laut geschrieen, den chn zur Ruhe verweisenden Schutz-
mann beleidigt und sich ihm widersetzt, als er zur Wache gebracht
werden sollte, indem er ihm aus die Brust stieß. Das Schöffen-
gericht nahm ihn dafür in drei Tage Gefängnis und eine Woche
Haft . Die Berufungsinstanz bestätigte das Urteil.

Der Reisende Georg N. von Wiesbaden sollte sich der Unter¬
schlagung schuldig gemacht haben, indem er eine Anzahl von Bil¬
dern, welche chm zum Verkauf ausgefolgt worden waren , resp. den
Erlös dafür nicht ablieferte. Vom Schöffengericht wurde er mit
zwei Wochen Gefängnisstrafe belastet. Die Strafkammer sprach
ihn frei.

Die Ehestau des Wasenmeisters Georg G. in Eltville  war
anfangs ärgerlich über eine Lehrerin, welche ihrem Kinde einen
nachgesuchten Urlaub nicht hatte geben wollen und gefiel sich eines
Tages zu Anfang Juli einem Schutzmann gegenüber in Aeuße-
rungen , welche schwere Beleidigungen der Darne> enthielten. Ur-
theil des Schöffengerichts und auch der Strafkammer : 1 Woche
Gefängniß.

Der Monteur Phil . H. von Unter-Liederbach soll am 29. Juli
in einer Höchster Wirtschaft wissentlich ein falsches Einmarkstück
verausgabt haben. Vom Schöffengericht als schuldig befunden,
verfiel er in 1 Monat Gefängniß, er versicherte jedoch, unschuldig
zu sein, hat die Berufung angemeldet und heute wurde beschlossen,
die Verhandlung zu vertagen.

LelkWirme Md letzte Dchnchten.
Zum Bootsunglück in Bingen.

* Bingen a. Rh ., 11. Dez. Nachdem bereits gestern von
den am Sonntag verunglückten  4 jungen Leisten der
22 Fahre alte Otto Horst aus Stuttgart geländet war , wur¬
den heute Vormittag in der Nähe ' von Geisenheim die Leichen
der übrigen 3 Personen geländet . Es sind dies der 20 Jahre
alte Techniker Jakob Birschel  aus Sulzbach bei Saar-
brücken, der 19 Jahre alte Techniker Q u a n d t aus Pfietz in
Ostpr . und der 23 Jahre alt « Kaufmann Ritter.  Das Se¬
gelboot wurde oberhalb Geisenheim geborgen . ,

geffin Jngeborg , der Minister des Aeußeren und der deutsche
Gesandte beiwohnten . Das Theater war bis auf den letzten
Platz gefüllt . Gegeben wurde Björnsons „Ligurd Forsalfar ".

I Die hohen Herrschaften wurden bei ihrem Erscheinen mtt der
Komgshymne empfangen , sodann spielte die Musik die
„Wacht am Rhein ", und die norwegische Nationalhymne , die
stehend angehört wurde.
, * Bukarest , 11. Dez. (Senat .) Im Laufe der Adreßde-
batte führte Ministerpräsident Stur dz  a aus , die konsti¬
tutionellen Formen hätten sich vollständig eingelebt , die Ver»
fassung bedürfe keiner Aenderung . Rumänien habe von dem
ausländischen Kapital reichen Nutzen gezogen . Me Ver¬
wirrung der Lage sei durch die Konservativen verschuldet . Der
Bestand zweier großen Parteien sei nothwendig , doch müßten
sie sich ehrenhafter Mittel bedienen . Die Führer müßten of.
fen , nicht hinter den Konlissen arbeiten . Der Minister erin¬
nert an die von den Konservativen verursachten Sttahenre-
Volten, kritisirt die Finanzgebahrrrng der Konservativen aufs
Abfälligste und betont , daß die gegenwärtige finanzielle Lage
erne gute sein. Die liberale Partei beabsichtige, die Beschränk¬
ung der Ausgaben im Budget vier Jahre aufrecht zu erhalten.
Me Agitationen auf der Straße würden nunmehr die Re-
grerung nicht erschüttert können . (Beifall .)

Die Folgen des Zolltarifs.
* Warschau, 11. Dezember. Eine Meldung der russischen Tele-

graphen Agentur besagt: „Die hiesigen technischen Gesandten
arbeiten ein Projekt aus zur Förderung der Handelsbezie-
ungen  mit Frankreich, Belgien, England und Schweden,
zur Umgehung der deutschen Fabrikate für den Fall , daß ein
Zollconflikt  zwischen Rußland und Deutschland ausbrechen
sollte.

Rotationsdruck und Verlag der Wiesbadener Verlags -Anstalt
Emil Bommert  in Wiesbaden . Verantwortlich
für di ? Polittk und daS Feuilleton : Wilhelm Joerg;
für den übrigen Theil und Inserate : Wilhelm Herr;
_sämmtlich in Wiesbaden.

Beigabe aufmerksam,
erhöhung c-bältlich.

Î olflsciimeckencker, kräftiger,  ausgiebiger,
dabei nur halb so theuer  wie amerikan.

Fleischextract, ist Siris.
Probetöpfcben nur 25 Pfg.

Slrls Gesellschaft , G. m. d. H. Frankfurt a. M.

Jede Hausfrau , in deren Hände der
Einkauf liegt , muß ziigesieben, daß selten cm
Artikel auf dem WeihnachtSmarkte angetroffen wird,
der so gediegen, so nützlich und für Jedermann so
passend ist, wie die bewäbrte Doering 'S Eulen«
Seife in den eleganten Weihnacbts Cartons.
Diese Cartons inthaltcn 3 Stück der „besten
Seife der Welt", find hochelegant ausgestattet und
der Wirkung wegen, welche die Seife auf Haut
und Teint ausübt, ein sehr willkommenes Ge¬
schenk. Wir machen Alle, die gute Einkäufe
machen wollen, aus diese Praktische Weihnachts«
Doering's Seifen-Tartons sind überall ohne Preis«
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Darinstadt, 11. Dez. Me Prinzessin Heinrich  von
Preußen reist heute Abend nach mehrwöchentlichem Aufent-
halt nach Kiel ab, woselbst sie von ihrer Schwester , der Groß-
fürstin Sergius von Rußland , erwartet wird.

* Berlin , 11 . Dezember . Mn „Berliner Politischen
Nachrichten " zufolge ist die Zeitungsnachricht unzutref¬
fend,  wonach derpreußische Etat pro 1902 ein D e f i z i t von
80 Mill . aufweisen werde . Der Etat werde in dm Einnahmen
und Ausgaben balancirm , ohne daß es dazu der Heranzieh¬
ung außerordentlicher Deckungsmittel bedarf.

* London, 11. November. Reuters Bureau meldet aus
Carnar vom 7. ds . : Ueber den Burenangriff  aus Ton-
delbosch Kop wird noch folgendes gemeldet : Fm Gefecht wur-
den zwei Buren getödtet und 14 verwundet , darunter der
Kommandant Maritz , welcher einen Schuß in die Brust er¬
hielt . Sein Revolver wurde zerschmettert , die Bruchstücke
desselben drangen in seine Brust . Nachdem der Feind die Ein¬
nahme des Platzes aufgegeben hatte , zog er sich am 4. ds.
Mts . zurück.

* Christiania, 11. Dezember. Das Nobelcomitee
erhielt von Frederic afft)  und Henry Dunant  Tele-
gramnie , in welchen sie ihren Dank für dm ihnen zuerkann-
ten Nobelpreis aussprechen.

-- .Zu Ehren des deutschen GesKtvaderS  fand
abends rm Nationaltheater eine Festvorstellung statt , welcher
König Oskar , Prinz Heinrich von Preußen , Prinz Karl . Prill-
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Königliche Schauspiele.
Tonnerstag , de» 13 . D zcmber 1901.

Borstellung. 17. Borslellung im Abonnkmcnt B.
Kabale und Liebe.

Bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller.
Regie: Herr Köchy

Präsident von Walther, am Hofe eines deutschenFürsten
Ferdinand, sein Sohn, Major . . . .

lofmarschall von Kalb
Lady Milford, Favoritin des Fürsten
Wurm, Haussecrctärdes Präsidenten
Miller, Stadtniusikant
Dessen Frau . . . .
Louise, deren Tochter . , .
Sophie, Kammerfrau der Lady
Lin Kammerdiener de» Fürsten
Ein Kammerdiener der Lady

Herr Leffler.
Herr Aßmann.
Herr Ballcnlin.
Frl . Willig
Herr Wegen» .
Herr Rudolph
Frl . Ulrich.

* *

Frl . Kollerterr Zollin.err Spieß.
Herr Rodrmann

Gcrichtsdiener.
Ein Bedienter dcö Präsidenten . . . .

Dienerschaft der Lady. Bediente des Präsidenten.
• * * Louise . . .Frl.  Rull

vom Stadttheater in Chemnitza. G.
Nach dem 2. u. 4. Akte finden längere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Mittlere Preise. — Ende 10'/. Uhr.

„ Freitag, de« 1». Dezember 1901,
~M). Vorstellung. 17. Vorstellung im Abonnement 0.

D e r I r »schütz.
n von Friedrich SindRomantische Oper in S Akten von Friedrich Lind.

Musik vonL. M. von Weber.
Tun« . . Herr Rehkopf

vom Gtadttheat« in Moinza. O.
Anfang7 Uhr. — Mittlere Preis«,
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MMOlse , Eulen!
Hühner, fpedfett, frisch geschlachtet,
gerupft 10<Pfd.<Korb sranco Nach¬
nahmeM. 4.30.Frau B.Margules,
Bnkzacz 48 via Breslau. 9827

Aepfel,
angestoßene, das Pfd 8 Pfg.

IV«der»
9820 Bismarckring 39, Part,
«Kliffe per 100 Stück 80 Psg.

bei Wilh . Weck,
8893 gdbftr. 12

Milch , täglich zweimal
frisch, bei Landwirth Weck.

Feldstr 12. 9889
Nlleg. ruch - u,Plüsch -Jaquerö
iü billig zu verk. ' 9738

Westendstr. 15. 1. l.

Puppen Perrücken
werden von 50 Psg. an schön und
gut angefertigt.

Wilh . Franz , Friseur,
9255 Hellmnndstr. 5.
AHlittwe, 34 Jahre, ieveiistusilg.
KV eigener Heim, sucht Bekannt¬
schaft eines älteren, charaktervollen
Herrn zwecks Heirath.

Offerten unter E. E. 10 Haupt-
postlagernd. 9808

öbl. Zimmer m. 1 u.2 Betten,
eine Schlafstelle an einen solid.

Arbeiter zu vermiethen. Hoch¬
stätt- 12—14, 1 St . r. 8829
^Unständiger jung. Mann
^44 erhält Kostu. Logis.
9836 Oranienstr. 4, Metzgerei.

fifirnth f 5“ 6iifant- 26  J ->Ultllllh » jsr., großer, gebild.,
gesunder Mann, aus angesehener
Familie und vermögend, wünscht
sich glücklich zu verheiratben und
möchte mit e. hübsch, gebild. jung.
Dame behufs gegens. Studirung
d. Charaktere zunächst in Corresp.
treten. Diskretion beiders. Off. erb
u. W. W. 9803 an die Erp. 9816
sler . Kartendeuterin emps. sich

Seerobenstr. 9, 2. H. 2 St . l.
9809

Taglick 30 Mark
verdiene « Herren und Damen
(jcd. Standes) durch den Verkauf
eines neuen Artikels. Auskunft
ertheilt gratis und sranco

6 | . Beek
827/87 in Lille . Frankreich.

(gjrt&r gut erhalt, schöner Herd.
96x56 Größe, mit Rohr für

36 M. sofort zu verkaufen
8823 Röderstr. 25, H. 1 l.

KMtztt tfjiit weh!
Verschämte arme alleinst. Frau

m. 2 K. v. 10 u. 12 Jahr ., welche
ohne ihr Verschuld, in bitt Roth
lebt u. nicht 'mal sich im Bes. e.
Bettes befind, u. tägl. m. ihren
Kindern Hunger leid, muß, bittet
edle Menschenfreunde um e. kleine
Unterst. Ein Beamter, welcher d.
Verh. d. arm. Fam. kennt, ist g.
bereit, Ausk. zu erth., u. bittet
edle Menschenfr., ihre Adr. u. Off.
„NächstenliebeF. L. 225" im
General-Anzeiger niederznl 9824
ILin Mädchens. Besch, i. Waichen

u. Putz. Kirchg. 7, 3. 9811
lTiin Schloffer gesucht zum
^2- Tbürenanschlagen. Näh. bei
Wild. 8cbms>rsr, Dotzheim. 9817

16. Jahrgang Nr 390.

m« Lhler!
Der letzte Wahlaufruf der freisinnige « Bolkspartei enthält folgende Sätze:

„Bei Beginn des Wahlkampfes wurde es als wichtigste Aufgabe aller
bürgerlichen Partei ?» erklärt , den Wahlkreis nicht in die Hände
der Sozialde »nokraten fallen zu lassen.

Nicht an uns liegt es, wenn von morgen ab über Wiesbaden die rothe
Fahne wehen sollteI

Verantwortlich hierfür sind diejenigen Wähler, welche der Aufforderung zur
Wahlenthaltung Folge leisten!

Wähler! Mache sich Jeder die Verantwortung klar, welche er durch
Wahlenthaltung übernimmt!

Verhehle sich keiner, daß der sozialdemokratische Steg die dauernde Aus¬
lieferung unseres Wahlkreises an die Sozialdemokratie bedeutet! Ist Euch dies
gleichgültig?

Wollt Ihr , daß unser Wahlkreis, insbesondere unsere blühende Stadt
Wiesbaden , auf den bewährten Bahnen geordneter Entwickelung weiter schreite,
dann bleibt nicht zu Hause, sondern sorgt dafür, daß alle nicht sozialdemokratischen
Wähler ihre Stimme abgeben für den bürgerlichen Candidate « "

kr l
besonders Ihr, die Ihr der freisinnigen Partei angchört, schreibt in obigem Wahlaufruf
überall statt „Wahlkreis " — „ Stadtvcrwaltung " und
Ihr erhaltet in der eindringlichsten Form die Aufforderung, die Sozialdemokratie nicht
in die Stadtverordueten -Bersammlung -i»dring-n z»
lassen.

Bedenket, welche Charakterlosigkeit darin liegen würde, daß Ihr an demselben
Tage ein Eintreten der bürgerlichen Parteien für Euch verlangt , während
Ihr selbst es ihnen gegenüber verweigert.

Bedenket auch alle Ihr Wähler, die Ihr heute gegen die Sozialdemokratie in der
Reichstagswahl gestimmt habt, daß es noch viel wichtiger ist, das Eindringen der So¬
zialdemokratie in unsere P verhindern.

Wählt alle die bürgerliche Liste , in der nur Männer stehen, die ausdrücklich
nicht Parteimänner sein wollen, sondern lediglich Vertreter ihrer bürgerlichen
Berufe . 9825

Die vereinigten bürgerlichen Parteien.

Fassende Weihnachts-Geschenke♦
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Reichhaltige*
Lager in Uhren,

Gold « n. Silbe rwaaren,
Optischen Artikeln.

*
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Friedrich Seelbach, Uhrmacher, Fmt gSrSnJ!SSt^4. Uarlrljnf!
Direktor Kosub , Gr.-Lilchcrfelde,
Steinäckerstr. 4. 4382

Fkkllglido Immi !! ss

Bienen -Honig.
sgarantirt rein)

des Bienenzüchter -Vereins für Wiesbaden
und Umgegend.

Jeder GlaS ist mit der „B ere i n Sp l ° mb e" versehen.
Alleinige Verkaufsstellen in Wiesbaden bei Kaufmann

Beter Qumt , am Markt;  in Biebrich bei Hof. Conditor
T . Ma chenheimer , Rheinstraße._

WALHALLA.
Heute Donnerstag:

Schlachtfest
Ab 10 Uhr Morgens:

Wellfleisch, Schweinelendchen , Schlveinepfesfer.
üb  6 Uhr AbeudS r

IMF MT Metzeiinpp « .
Frische Blut - und Leberwurst . Bratwurst mit Krant,

Schweinepfeffer . Schweinelendchen re. re.

Ab 8 Uhr:
Im Hiuptpestaurant und Weinstube«

Kumoriftisches Aoppel -Goncerl
der Zigeuner - und Theaterkapelle.

Eintritt frei ! Eintritt frei;

kdrrmlNl«
ne wohl redigirte,

täglich zweimal erscheinende
Zeitung großen Stylo lesen
will

ssru
uini
vT
n
if

I
M
UlrJ
m
Ti
M
a
ti
i.r
Ra
IF
a
y
ft
irnl
&S3SESBSBSBSBSE5 !S 'SRE

18
(n18

. . 18avomureÖj
18zum Preise von nurawt. 3 =

der seiner Anzeige eine großeX der
Verbreitung in Köln und Y
den Vororten sowie in der
ganzen Rbeinprovinz und
Westfalen geben will

inserire
die Zeile zu 25 Pfg. in dem
in 28 000 Exemplaren _ . . _
täglich zweimal erscheinenden̂ pro Quartal auf das

ftüfner Tagektait.
wvwvvwvvywvwwwywMvvMvwv

Geueral-Anzeiger für Rheinland«. Westfalen.
Beilagen werden der ganzen Auflage zum Preise

von Mk. 120.— beigelegt.
Probennmmern und Kostenanschläge gratis.

Haupt -Expedition : Köln , Ttolkgasfe 27
4288

18
R!
m
81

iestsuranl ?um Kerolü,
Adolfstraße 3.

Morgen Abend, Donnerstag, 12. Dez. :

Wletzrlsuppe.
ES ladet freundlichst ein

Karl Bingel
9814

Schirm-Versteigerung
Hkutk DmittSaz, dr> 12. Ptffraütr,

Bormittags 9 l/2 und Nachmittags 2V, Uhr an¬
fangend, versteigere ich im Aufträge im Saale zu den

3 Kronen,
Kirchgafse 23 dahier,

150 Stück neue Herren- u. pammrdHrrar
in Gloria traft Haidseifte. 100 Apa;ier-
Söcke

öffentlich meistbietend gegen gleich baare Zahlnng.
Bemerke noch, daß sich die Gegenstände zu Weih¬

nachts -Geschenke eignen. 9831
A * Beineiner,

__ Auktionator n. Taxator.

Bekanntmachung
Donnerstag , den 12.  Dezember er , Mittags

12 Uhr , werden im „Rheinschen Hof", Mauergasse 16,
dahier:

1 Sopha, 1 Schreibtisch, 1 Schreibpult, 2 Kleider¬
schränke, 1 Pfeilerschränkchen, 2 Commode, 1 Tisch,
1 Spiegel, 6 Bilder, 2 Tischchen, 1 Teppich, 1 Blumen¬
tisch, 1 Stuhl , 1 Vogelkäfig, 6 Kistchen Cigarren, 3
Briefordner, 2 Briefwaagen, 5 Löscheru. dgl. m.

öffentlich meistbietend zwangsweise gegen Baarzahlung ver¬
steigert.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1901.
Schröder,

9835_ (Gerichtsvollzieher.

Männer *Asy I,
74 . Dotzheimerstrahe 74,

empfiehlt fein gespaltenes Kiesern -Anzündeholz
frei in's Haus & ©acf 1 Mk., Buchenholz ä Ctr. 1.50

Bestellungen nehmen entgegen:
Hausvater Friedr . Müller , Dotzheimcrftraße 74, U
Frau Fausel , Wwe., Kl. Bur gstraße 4.  886 Z

„aittemms

Aanarien- und Uogelschutz-Verem
Wiesbaden.

Mitglied der freien Bereinigung der « anarienzüchttr und
Vogelschutz -Verein « Mitteldeutschlands.

Große allgemeine

Kanarien-AuskeUrmg
mit Prämiirnng und Verloofung vom 13 . bis tnct. 16 . De¬
zember 1901 in den Sälen des Hotels „Union", Neugasse Nr. 7.

Zur Berloofung kommen S2 edle Gesangs -Kanari ««
im Gekammtwerthe von Mk. 600.

Außerdem ist ein Verkaufsmarkt mit verbunden, worauf das
verehrliche Publikum ganz besonders aufmerksam gemacht wird,und die
angekauste Vögel auf Wunsch bisWeihnachlen aufbewahrt werden 9440

Um recht zahlreichen Besuch bittend, da obiger Verein sich ganz
besonders dem Vogelschutz widmet.

Der Vorstand.

Uhren und Metten«
Große Auswahl zu billigsten Preise « .

Reparaturen reell «nter Garantie . 954?
«Jo8. Lanziner , Uhrmacher,

_ _ 2 Kl Kirchgaffe 2.

HWthkkkillimik in Hninbnrg.
Die Einlösung der am 2 . Januar 1902 fällige » ZinS-

icheine unserer Hypothekenpfandbrieseerfolgt vo.n 16 . Dezemver
1901 ab außer

an unserer Kasse, Hamburg, Hohe Bleien 18,
bei den sonstigen bekannten Zahlstellen und allen Pfantbrief-BerkaufS-
stellen. 474/8
_ Die Direk tion.

W m Sichere Erfolge Wm
haben Sie im Großb' rzogthum Baden von Ihren Inseraten durch Be¬
nützung der in Karlsruhe erscheinenden

Kadischr« Presse
Geueral- Anzeiger der Residenzstadt Karlsruhe

und des Groszyerzogthums Baden
Verbreitetste TagesMung des Großherrogthums

zu erwarten.
Notariell beglaubigte Auflage

2 ^ ,0Exemplare«
Täglich eine Mittag- und Abend-Ausgabe. JnsertionSpreisfür der
Ogespaltene Petitzeile nur 20 Psg. ; bei Wiederholungen angemesienze
Rabatt. Probennmmern und Preisberechnungnach eingesandtem Tx

stehen gerne zu Diensten. 4289
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Kirchgasse 46. Hamburger Engros-Lager
von heute an gewähren auf

Kirchgasse 46.

S£ Weihnachts -Einkäufe A
in den Abteilungen

Tß/OißCfcmt7 <s‘ie Tß/uaren:
Tücher , Schulterkragen.

Herren- und Damen-Westen.
Kinder -Kleidchen , Ball =E c ha rpes.

Damen-, Herren- u. Kinder-Unterzeuge.

II Damen - und Kinderkaputzen.
Moiree-, Tuch- u. gestrickte Röcke.

Anstands -Röcke  in weiss und farbig.
Krimmerhandschuhe mit u. ohne Leder.

trotz unserer bekannt billigen Preise noch einen Rabatt von

S. Blumenfhal & Comp.
9810

5 SMgelgaffe 5. ücftauranf Kuchmann 5 ZPikgelgasse 5.
HEUTE DONNERSTAG:

Grosses Thüringer Schlachtfest
8907

E S D ET , E72 ‘ GEGRÜNDET  1872.

B. Schmitt , Jlöfief tinif Moratioi
Wiesbaden , Friedrichstrasse 34 Am

Am Kirchenreul.
' 1 - .wrvwvavu , A 1 11 UL » iVlAÖÜl ClööV -cm. — OU i,

Etablissement für complete Wohnungs-Einrichtungen.
Grosses Laß’ftr allpr Arten — wr ^ i . _M , . , .
Grosses Lager aller Arten Polster - n . Kastenmöbel von der einfachsten bis zur

elegantesten Ausführung.

Weihnachts -Artikel
9891
Prompt in hervorragender Auswahl zu sehr ermässigten Preisen . Permanente Ausstellung in

14 grossen Schaufenstern.

PerKe
Freitag , de» 13 . Dezember er., Nachmittags

* /» Uhr anfangend , versteigere ich in meinem Auctionslvkalej / mumm

47 Friedrichstraße 47
Reell,

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei demHi»scheiden meines unvergeßlichen Mannes

Schlnßlmll.

eobert Drlrr
hiermit meinen innigsten Dank. 9813

2m Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Peter Wwe.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1901.

Hiermit bitten wir unsere verehrl. Freunde u. Gönner,
sowie alle früheren Schüler und Schülerinnen, welche noch
keine Eintrittskarten zu unserem am Samstag , den 14.
Dezember im kath. Gescllenhaus stattftndendcn Schlutz-
ball haben, solche am Donnerstag, den 12. Dezbr., Abends
oarö -10  in Empfang nehmen zu wollen.
^12 Hochachtungsvoll

vis Tanzsobüler des Herrn L . Schwab.

llonigk neben
I frifrfl S)f ffo tc  nn

unb Ke " .*“9 frif^‘ ?l“eSlttcn  Konfekt Bon 80  Pfg. an pro Pfund
dtS. WiederBerkäufer erholten Rabatt. 9582

®tot>. u. FciiibäckereiP . Zimmerman «,
Moritzstratze 40 .

nachverzeichnetc Gegenstände, als:
1 Nußb Schlafzimmer -Einrichtung best, aus:

2 Betten, Äpiegclschrank, Waschtoilette und 2 Nacht-
tische, ferner Z Spiegelschränke . Waschcommode mit
? ° ^ " c/Sopha und 4 Kessel, dreisitz. Divan, Ottomane,
Kleiderschranke, Kommoden, » eichene Herren-
Echreibtische , div. Tische und Stühle, Spiegel,
Bilder, Oelgemälde , Teppiche, Nähmaschine, vollst.
V? f!c“e Ausstattung (Jnf .-Regt. 80)
als : Uniformen, Mäntel, Helme, Mützen, Degen re.,
div. Herren-, Damen- und Kinderkleider, Wäsche, 2 eis.
Bettstellen, eis. Firmenschild, Salonlampe, Bowle,
versilb . runde und ovale Platten , Chriftofle-
und andere Bestecke, ea. 300 Bieraläs - r
worunter Deckelgläser, Rcstaurationskupfer, mehrere
Operngläser, Barometer, gold. Herren-Uhr, KüchcN-
schrank und sonst. Küchenmöbel, Küchen- und Kochge¬
schirr, Puppenstubeu. dgl. m.

öffentlich meistbietend gegen Baarzahlung. 9806
Willi * Siel fr ich«

Auktionator n. Taxator
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Ich muß mein Lokal
im„Hotel Adler" räumenU

und veranstalte deshalb ßft einen M

Total-Ausverkauff
meines gesammten sehr reichhaltigen Waarenlagers . ^

Dasselbe besteht wie bekannt, nur aus den allerbesten deutschen , (Ui
»» englischen und französischen Fabrikaten und werden solche ganz be

deutend unter den regulären Preisen verkauft.
Z. B. gebe ich:

Stoff zu einem eleganten Anzug
früher Mk . 45  —  bis Mk . 50 .—,
i t̂zt n IsS . ,, H 15 .—.

KST Stoff zu einer Hose
früher Mk . 18 .- bis Mk . 22 - ,
jetzt „ 7 .- „ ,

. . . , Bei dieser Gelegenheit bewillige ich auch bei Maß-Anfertigung einen ^
M größeren Nachlaß und bietet sich für Jedermann der günstigste Moment» sich mit W

eleganter Garderobe zu abnorm billigen Preisen zu versehen. ^
p 8

I ÄWO 32. H. Kahn , KM Adler.

V&V

Als

Mfinaditsgefdim&e Btfomfecs geeignet/
empfehle:

Violinen, Mandolinen, Guitarren, Pistons etc. etc

Polyphoiis , X ^
Zithern, Accordzithern, Metronome, cL

Klavier- /
und Flügellampen

etc . etc.

&#•

Notenmappen,
Noten-Etageres

io

Goldmessing, Nickel und Holz.
r  Graphophones . "MZ

Telephon 2498. 9632

M . Lehmann,
Uhrmacher, Neugasse 10, 967i

Grosses Laxer in

Uhren und Goldwaaren.
Feine goldene Herren - und Damen-

nliren mit vorzüglichen Ankerwerken.
Reiseuhren , Viertel u. Stunden schlagend.

Moderne Stand-, Wand- und Hausuhren.
Werkstätte für Reparaturen.

Verkauf und Reparatur unter Garantie.

mmmfämmmim &ismsp

r

I.
Ü

Tasclienlücher
jeder Art , gebrauchsfertig , in reicher Wahl.

Namen -Stickerci in kürzester Zelt proiswerth.
Verpackung in passende Cartons.

Carl Claas , »«hnhofstr» Wiesbaden.
= Eins Parthie zuriickgesetztar Tücher unter Preie . ----- - --

> Itanadcn - Öüqd.
Hr* (König 'fcher Stamm.)

Züchtern und Liebhabern empfehle ich die diesjährige Nachzuchtmerner Vögel . 0 ’
Dieselben gehen in Klingel, Klingelrolle, Hohlklingel, fallendes Hohl. Du>Du.

Pfeifen und schöner tiefer Knorre.
Angekaufte Vögel werde « ans Wunsch bis Weihnachten anfbewahrt.

Umtausch gestattet.

Georg Eichmann,
Züchter edler Gesangs -Kanarie«,

_ 2 Manergasse A._^
Kathreiners Malz - Kaffee , Packet 35 Plg

durch direkten Bezug stets frisch zu haben.
Kneipp -Maui , nur ßheinstr . 59.

8 361

9518

Einziges Spezialgeschäft sämmtl. Artikel für
_ naturpemässe Heil - un d Lebensweise.

Wählerder3.Klasse!Mitbürger!
Zum zweiten Mal ruft uns die Pflicht zur Stadtverordnetenwahl.

Der heiße Kampf vom 11. und 12. November hat die Entscheidung nicht
gebracht. Erst die Stichwahl, vor der wir stehen, wird sie bringen.

Uns ist die schwere, aber auch ehrenvolle Aufgabe zugefallen, das
Wiesbadener Raihhaus gegen den Ansturm der Sozialdemokratie zu ver-
tyeibigen. Wir zweifeln nicht, daß alle gutgesinnten Bürger uns in diesem
Kampfe unterstützen werden.

Unsere schöne, aufblühende Bäderstadt muß ihren guten Ruf, ihren
Reiz, ihre Anziehungskraft nach außen behalten. Darin liegt der Pulsschlag
des gewerblichen Lebens in Wiesbaden. Stockt er, so fallen wir um Jahr¬
zehnte zurück. Wird das fremde Publikum, worauf wir doch nun einmal
angewiesen sind, noch so oft und gerne und in so imposamer Zahl in unseren
Mauern weilen, werden noch so viele wohlhabende Fremde sich hier an-
ficdelll, wenn die Wahl ergiebt, daß in Wiesbaden nicht der solide Bürger»
stand, sondern die Sozialdemokratie herrscht» die immer ihren einseitige»
Klassenstandpunkt vertritt und den Wünschen anderer Einwohner feindselig
und verständnißlos gegenüber fleht? Es bedarf nicht vieler Worte. Ihr
wißt, was wir — Ihr wißt aber auch, was die Sozialdemokraten wollen!
Ihr wißt, daß die Letzteren niemals siegen können, wenn Ihr Eure Schuldig¬
keit tl)ut und Mann für Mann zur Wahl geht. Bon den Sozialdemokraten
bleibt keiner zu Hause, dessen könnt Ihr versichert sein. Seid Ihr aber
säumig, so werden jene siegen. Denke Keiner, auf ihn komme es nicht an,
denn es möchten Biele so denken, und schließlich kann eine einzige Stimme
den Ausschlag geben.

Unsere Kandidaten sind für die Ergänzungswahl:
1. Emil Becker, Kunst- und Handelsgärtner.
2. Heinrich Franke, Eisenbahnbetriebsingenieur.
3.  Albert SchroeÄer, Sekretär der Handwerkskammer.

Für die Ersatzwahl an Stelle der Herren
1. Prof . Güth und2. L. Wintermeyee

1. Friedrich Kaltwaßer, Tapezierermeister.
2. Josef Fink, Schreinermeifier.

Unsere weiteren Kandidaten, die Herren Metzgermeister Weidmann
und Bäckermeister Sattler , sind bereits definitiv gewählt. Wir bitten
dringend, keine Streichungen vorzunehmen und den Zettel unverändert zu
wählen. Jede Zersplitterung kommt den Gegnern zu Gute.

Deshalb , alle gutgesinnten Bürger , noch einmal
au.f zur Wahl ! Diesmal kann jeder wählen . Die Wahl¬
zett ist verdoppelt . Gut ist es, in den Morgenstunden
zu wa h5e n.

Die Wahl findet statt:
Für die WahlberechUgten, deren Fumuennamen beginnt mit dm

Anfangsbuchstaben
1) i' Montag , den9 . undDienstag den  10. Dezbr. cr.,

je Vormittags von9—1 und Nachmittags von 3—7 Uhr im Wahlsaal,
Zimmer No. 16 des Rathhauses;

2) 6—LMontag,den 9. und Dienstag,den  10. Dezbr cr.,
je Vormittags von9—1 und Nachmittags von 3—7 Uhr im Zimmer
No. 55, zweites Obergeschoß des Nathhauses.

3) L—R Donner st ag, den 12. und Freitag, den
13. D ezember cr., je Vormittags von 9—i und Nachmittags von
3—7 Uhr im Wahlsaal, Zimmer No. 16 des Nathhauses;

4) 8—2 Donnerstag , den 12. und Freitag , den
13. Dezember  cr ., je Vormittags von 9—i und Nachmittags von
3—7 Uhr im Zimmer No. 55, zweites Obergeschoß des Rathhauses.

Irr piliIniiüIM!
der vereinigten Handwerker, Gewerbetreibendem

Beamten «nd Arbeiter.
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3flamm. Gasglühlichtlüstre , i

sowie ein Kindersportwagen,
alles gut erbalten, zu verkaufen
9769 Blücherplatz3, 4 St . l.
sLin junger Deckel (echte Raste),
^ sowie em jung - Rebvinschee
billig abzngeben Blücherstr . 18,
Hinterh. Part . 9365

2 Federrollchen, 1 Küferkarren.
ein Handfederkarren, verschiedene
Fenster und Thüren bill. zu verk.
8763 Walluferstraste 7.
Ätit erhaltener Handkarren zu
'!/ kaufen gesucht. 9618
Drogerie SanitaS , Mauritiusstr,

Ein gebrauchter, aber noch sehr
guter RestauratiouSherd wird
zu kaufen gesucht. Wo, sagt die
Expedition, 6282

1 gebr. transport. Herd 8u .<,57,
sowie 1 neuer transport . Herd
96X65 billig abzugeben Hellmund¬
straße 41, 1 Etage. 9202
fL-is. Bettstelle m. Einlage zu
^ verk- Herderllr- 9, P. l- 9432

Halb - Reimer 's7 .1 " "
kaufen. Sedanplatz4. Mtb. P . 834g

Ausverkauf
eleganter Damcnhüte billigst
Philippsbergstr. 45, P , r. 9407

Trauringe
liefert zu bekannt billigen Preisen

Franz Mach , |
Tchwalbacherstraste 1 » .

Schmerzloses Ohrlochstechengratis-

WiWMWDWWÄM!

Teppiche,
in größter Auswahl von

W  Mk . an,
empfiehlt

Berii8toin,
S4 Kirchgasse 54,

nahe der Langgaffe. 8944

Kollmöpsc , Per Stückö Pfg.
10 Stück 45 Pfg.

Sauerkraut per Pfd. 8 Pfg,
C - Kirchner

Wellritzstr. 27, Ecke Hellmundstr.
Adlerstr. 31. 7504

Eine Halle
noch neu, auf einem auf 12 Jahr»
gepachtetem Grundstück an der
Totzheimerstraße, 16 Meter lang
und 9 Meter breit, als Lagerraum
oder Werkstatt geeignet, ist mit
Pachtvertrag sofort zu verk. 8420

Näh. Dotzheimerstr, 49.
Alle Gewürze und

Backartikel
in nur besten Qualitäten empfiehlt
billigst die 9293

Germania -Drogerie von
C. Portzehl,

55 Rheinstraße 55.

Wohnung "SS " ”
Zimmern, rcsp. Billa zu PensionS-
zweckcn, jedoch nur in guter Kur»
läge, z 1. Aprilj . miet. gef. Off. nt.
PreiSang. u. A. D. 9118 a. d. Exp.

Vermiiethungen.
5 Zimmer

^ambachtyal 10 , Vorderhaus,
3. Elllge, (ausgebaute 'Ulan-

färbe, gerade Decken) 5 gr. Zimmer,
Küche, Speisekammer, 2 Keller, an
ruhige Miethcr per 1. Apr,! zu
vermiethen. 2!ä!ieres bei 9756
C Philippi , Dambachtbal 12 '

Kaiser Friedrich -stimg Äti
2 » Hochpart. ist eine elegante
Wobnung von 5 Zimmer u. allem
Zubehör auf 1. April zu verm.
Näh. daselbst Part , links. 6886

s Zrmmer.

Sil!! Hrrdkl- uns
fiiBSiiiirgfaljf 5

sind Wohnungen von 3, 4 und
5 Zimmern mit allen, der Neuzeit
entsprechenden Zubehör auf sogleich
oder später zu vcrmiethcn. Näh.
das. und Kaiser-Friedrich-Ring 94,
Part. 9793
Lri - rflabt BlumensiraheÄ,
Klklflim , 3 Zimmer u. Zn»
behör aus 1. Januar oder später
zu vermiethen_ 9134

2 Zimmer
"Zwei Ei. Wohnungen je 1 Zimmer,
<3 Kücheu. Keller, Bdh. Dach u.
Hth. Part ., an kl Familie oder
einzelne Person zu vermiethen. Näh.
Frankenür. 19, Vdh. P . 9702
(§ lteiugasse » 2 . Hth. Part , ist

e. sch. Wohnung, 2 Zimmer,
Kücheu. Zubeh. a. gl. od 1. Jan.
zu verm._ 9727

Möblrrte Zimmer.
OQeinl. Arbeiter erhalten Kost
v » und Logis 9746

Albrechtstr. 37, Htb. 1. Et.
Logis . “979

^raukeustr .lst Boh. part erh.
Arbeiter schönes Logis mit

od. ohne Kaffee, p. Woche1.80 M.
irchgasse 45, 2 r., mövl. Zimmer
l (2 Betten) in. Pens, zu verm.

_ 9630
Ltöarlstr. 37,  2 . Stock links
“ » eins. möblirteS Zimmer zu ver¬
miethen. 9494

1 MLarktstr. 21 ,
Ecke Metzgerg., 1 St ., erh. ein nur
«int. j. Mann Kost und Logis.
9 Mark._ 7962

Moritzftraste 41 , Hlh-USi.
erhalten junge Leute Kost u. Logis
7742_ Frau Malst,.
ßiin sch. freundl. möbl. Zimmer
^ sehr bin. an e. Herrn z. verm.
Mauergasse 12, 3 r._ 9594
Ifiin möbl. Zimmer sofort billig
“ zu vermiethen Mauergasse 14,
!• Stock links._ 9623

Oranienstr . 34 , 2. St . erh.
anständiger Arbeiter Kost und

_ 8826
lf. möbl. Zminier au 1

«nt. Leute zu vermiethen,
»ömerberq 23, 1 St . 8786
»ramstrane 8 , l , m Z.
tn. od. o. P . z, v. 8981

jZabm
mit zwei Schaufenster, ca.
34 Q .-Metcr, sowie ein
Laden mit Ladenzimmer,
ca. 50 O .-Metcr, nebst
Souterain per1. April 1902
billig zu vermiethen.

Näheres bei 9762
Wilhelm Gerhardt,

3 MatiritiuSstr. 3.

>' Hiickerri,
SUtgehende, womöglich Land be¬
fugt , zu miethen ges. Offert.
Nebst Preisangabe unt. B 9472
an die Exped. 9472

18,000 M.
zweite Hypatheke zu 5 pCt.

ä«»i 1. Januar auf’s Land ges.
koppelte Sicherbeit und gute? (St-
lchäftShaur. Offerten unter K . 8.

an die Exp. b. Bl. 9251

92an einem pünktlichen Zins«
^ zahler werden für ei» unbe»

, p„rch Straßen anfgc-
bhlossenes Grundstück in bester

.8° eines aufstrebenden Industrie-
zur 1. Stelle 50 .000 M.

?*• ***„ * */, pCt . Zinse » ge-
Amtlicher Taxwerth 110,000
Best. Angebote unter Nl.

a<66 befördert die Annoncen-Ex-
Edition Erleukämper u- « ie.
"ochunz . 4285

Logis.

Magnerei zu verk. mit großem
Av Borrath an Holz, Felgen,
Speichen u. Diele u. s. w. Offert,
unter v . V. 9787 a. d. Exped.

9787

Ardcits-Uachmis- §
Anjeig n für kirfe Rubrik bi ren wir bis

14 Uhr vormittag»
in unserer Exverition einzulie'ern.

Ltelien-Kezucke.
StS~  Krankenpfleger und

Masseur , ärztlich geprüft und
bestens empf., empfiehlt sich für
alle in dieses Fach einschlagendeil
Arbeiten bei bill. Berechnung.
9087 Fritz Krick-Kellerstr, 22,

jemand
in allen Zweigen des Haushaltes
durchaus tüchtig, sucht für einige
Slundcn des Nachmittags Be¬
schäftigung. Näh. in d. Exped. d.
Blattes,  _ 9506
akriiulein aus Unterfranken sucht
<? Stelle bei bess, Familie o. einz.
Dame. Sieht nicht auf Lohn, sond.
aus gute Behandlung, Familien¬
anschluß erw, Offerten an Joli.
Zoll , Neheima. Ruhr, Möbne-
straße 6._ 9695
/TCin jg. Kansmann s. Stellung
'2 ' in einem Mannfaklur- oder
Eonfektions-Geschäft als Verk, od.
Reisender, Gute Zeugnisse vorb.
Näh, in der Exped. 9749
4Gin Mädchen sucht Beschäftigung
^2- im Waschen und Putzen. Näh.
Walramstr. 25. Stb , 1. 9792

ls

Männliche Personen.
Ein Herr

gesucht, gleich an w. Orte wohnh,.
z. Verkauf uns. Cigarre » an
Wirthe, Händler rc. Vergtg. M. 120
per Mt,, auß. h, Prov, A. Ritrk
&,  Co , Hamburg 817/37

Ein braver Junge für leichte
Beschäftigung gesucht. 5140

Mauergaffe 12, 2 St . r.
Wer Stelle sucht, verlange d.

Allq, Bakanzeu-Liste, Mannheim
732/34

Per schnellu.billig Stellungwill, verlange per Postkarte  die
Deutschs Vakanzenpost Eßlingen.
Bereut für unentgeltliche»

Mtilsimchmis
im NathhauS . - Tel . 2377

ausschließliche Veröffentlichung
städtischer Stellen.

Ilblhcilnug für Männer
Arbeit finden:

Condilor
Messing-Dreher
Gärtner
jg. Kaufmann f. i. Laden.
Sattler
Schuhmacher
Lehrling: Schreiner, Schlaffer
Herrschastsdiener
Melker (Schweizer)
Landwirthschaftliche Arbeiter

Arbeit suchen
Schriftsetzer
Herrschafts-Gärtner
Glaser
Kausmann für Comptoir.
Koch j
Küfer
Maler — Anstreicher— Deko¬

rationsmaler
Sattler
Bau Schlaffer
Monteur-
Maschinist — Heiz»
Schtnied
Schreiner
Spengler — Installateure
Tapezierer
Lehrling: Schreiner
Ausseher
Bureaugebüfle
Bureaudieuer
Hausknecht
Herrschastsdiener
Hausdiener
Kutscher
Herrschaftskutscher
Portier
Taglöbncr
Krankenwärter
Bademeister.
Masseur
Weibliche Kerlone» .

Mädchen
von 17—20 Jahren , Protest., in
kl. Familie nach Kreisstädchen ze¬
ucht. Kochen nicht nöthig, da¬
gegen im Sommer etwas im
Garten behilflich sein. Schriftliche
Anerbieten unter 0 . 6 . 1901 a»
die Exped, 9315

Woitateftiiu oder Mädchen
VV' ft. gesucht Näheres IDeu*
gaffe 18/20, Bäckerei, 9736
eckonüm-, Hans- u. SVuibcrfIeiber
vl Blouscn w, bill, angef. in u, a,
dem Hause, Oranieustr. 37, Hth.
Part , _ 9593
i ojous da fiancais par Mlle.
■Ll Merciar , Parisienne Mai-
tresse de langue . Taumjsstr . 43,
2m etage , 9454

sti tta Arbeiten im Damenkleider-
Aiik und Putzfach werden sich.,
eleg. in und außer dem Hause
gefertigt. 9700

Sedanstr. 11, 1. Etage links.

Hüte
w. nachd. neuest. Mode bill. garnirt.
7531 Walramstr, 25, 1 r.

Arbeitsnachweis
für grauen

im RathhauS Wiesbaden,
unentgeltliche Stellen-Vermittelung

Telephon: 2377
Geöffnet bis 7 Uhr Abends,

«bthetlnng I. f. Dienftboteu
und

Arbeiterinnen.
sucht ständig:
A. Köchinnen für Privat,

Allein-, Haus-, Kinder- und
Küchenmädchen.

8 . Wasch-, Putz- u. Monatsfraueu
Näherinnen, Büglerinnen und
Laufmädch-n

Gut empfobicue Mädchen erhalten
sofort Stellen.

Abtheiluug H.
A. für höhere Berufsarten:

Kinderfräuleinu. -Wärterinnen
Stützen, Haushälterinnen, srz.
Bonnen, Jungfern,
Gesellschafterinnen.
Krankcnvslcgcrinncn.
Erzieherinnen, Coinptoristinneu
Verkäuferinnen, Lehrmädche n,
Sprachlcbrerinnen,

B. für sümmtl. Hotelper¬
sonal für hier «. auswärts:
Hotel- u, Nestaurationsköchinnen
Zimmermädchen, Waschmädchen
Beschließerinnenu. Haushälter¬
innen, Koch-, Büffet, u, Servir-
sräuli,.ne

WAli

Jtegmfdiuw,
das Beste in dieser Branche
empfiehlt billigst die Schirmfabrik

C . Cwea ’ saeh,
Langgasse 49 . 9526

LitderWrttMenMgjs
durch Kopf und Hand

wohnt Faulbrnunenstraste 12
rechts,_ 8705
jOatifcreB», Wechseldiscont, Bc-

triebs- u. Hypotheken-Kapitalrc
streng disret in jeder Höhe. 4123

»>. Hi r - !> Verlag Mannheim-

tadelloser Qualität,

Dtäpfumien
größte Auswahl empfehle zu

eleganten

Fkiigkslslkiikm
zu billigsten Preisen.

Julius Bernstein,
54 Kirchgasse 54.

nahe der Langgaffe. 9560

8,14,18'
karat.

601 D
jed . Schwere stets vorräthig
Friedrich Seelbaob,

Uhren, Goldwaaren und
Optische Artikel

Eigene Reparaturwerkstatt«
4 Faulfaninnanstr, 4 _

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reinen
Gesicht, rosiges, jugendfrisches
'Aussehen, weiße sammetwciche
Haut und blendend schöner Teint.
Jede Dame wasche sich daher mit

Radcbenf r

Lilienmilch-Seife
von Bergmann Co ., Rade-

dcul-Dresden.
Schutzmarke: Steckenpferd.

Depots bei: A, Berling, Beruh.
Nolle, Joh . B. WillmS u. Drog.
„Eanitas " P S(  D . Selig-
maiin - C . W Po,hs . 1387

ISaKucheuholz
geschnitten und gespalten,

per Ccntner Mk . 1.45 . 9147
Franz Klein,

Holz- und Kohlcnhandluug,
_ IC Roonstraste 16.

WjiDWiii-s
in den verschiedensten Preislagen
werden billig abgegeben bei

Fron , Schelleuberg,
9091 Kirchgasse 33

Streng reell!
Röbel jezlilbtt Art,

cöWlklte Bettes
liefert frachtfrei direkt an
Private ohne Zwischenhändler
reell und billig große leist¬
ungsfähige auswärtige (süd¬
deutsche)

Welfsdrik
unter coulantesten Beding¬
ungen und strengster Dis¬
kretion auf monatliche oder
vierteljährliche Ratenzahl¬
ungen ohne Erhöhung des
wirklich reellen Preises. Lang¬
jährige Garantie für solide
Aussübrung. Offerten unter
8 . 3204 v . an die Exped.

| d. Bl. erbeten, 623/27

I « Ai>se!lMli:.Ls ::
(Sardcrobe empfiehlt sich.
9325 Rheinstr. 107, 4.

Kaiser-Panomimi.
Mauritinsstratze 3,

neben der Walhalla.

Ausgestellt vom 8. bis 14. Dczbr,:
Herrliche Reise durch den

Harz.
Täglich geöffnet: Vorm, von 10
bis 1 Uhr, Nachm, von2—10 Uhr,
Eintritt 30 Pfg. Schüler 15 Psg.
_ Abonnenten_

apagcicn(Auswahl),graue, grüne,
1 weiß, Kakadu P̂rachlvogel),

zabm, gut sprechend, bill. zu haben
Walramstr, 20, Hth. 3,_ 9780
0 chöne Bettstelle tu.Muschctauts-16 M., gr. Tischm. 2 Schub!.,
gedr. Füßen, 9M ., rd. Tischb M,,
Ith. Schrank 13 M„ Batew. 4 50,
Sitzw. 5 M., Eisschrank8 M.
Umstände halber sof. zu verkaufen
RöderNr, 35, Htb 1 l, 9790
^fTillig zü verlaufen ein gebr„

starker Kücheuschrank . Ver¬
längerte Adlerstr. Gcrner Zimmer-
platz bei Faust. _ 9680

ipptischchenu. E-agerc(üocrzog.)
bill. zu verk. Jaönstr. 5, Part.

_ 9679

Wäscherei
zu verk. Offert, unt. A. T. 85
an die Exped. b. Bl. 9735

10 gebrauchte vollstünüige
Betten, 6 Kleiderschränke,
Sophas, Tische, Spiegel usw.
(die Sachen sind 1 Jahr im
Gebrauch) sehr billig zu ver¬
kaufen 9703

Frattkenstrafie IS,
Vorderbans Part.

1 L. IN gebrauchter Metzger - oder
^ Milchwagen zu verk. Schier-
steinerstraße 14, 9485

Kinderwagen
mit Gummiräder s. Zimmer-
bcnntzung, sof zu kauf. ges. Offg
in. Preis unt. Ü, G. 9737 an bie
Exped, 9737

1000  Cüristbäume
von 1- 5 Mir, Größe, preiswürdig
zu verkaufen. An Wiederverkäufer
billiger- Job . Plvcker,
9739 Bierstadt bei LLierbaden.
^kerrenwi »tcrp .»letot desgl,

Dawcnpaletot und warmes
dunkles Kleid billig zu verk-
9755 Friedrichstr , 47 2r.

ackern.
Hauö mit Bäckereieinrich-

tuug in der Nähe Wiesbadens
sehr gute Lage, ist Vcrhältnisschalbcr
mit 5000 Mk Anzahlung zu ver¬
kaufen. Offerten unter 8. H. 9716
an die Exped, d. Gen-Anz, 9716

Pianino
Pot . Westermaycr, Pracht». Klang,
mod. Ausstall-, fast neu, wegen
Platzm. für 850 Mk. zu verkaufen.
Ebendas, gute Violine bill. abzug.
9732 Blücherplatz4. Hochpart r.

Friilhen StrohmißZ
kleine sowie große Quantums sucht
zu kaufen, auch evcntl. auf Jahres¬
abschluß, Hermann Stock,
Handelsgärlner, Unter den Eichen.

k Schirme
werden Ueberzogen, repariert und
neu gemacht. Fs, Lettermann,
9703_kl , Schwalbachrrstr. 19.
Athür Kletderschrank,
™ 1 Küchenbrctt zu verkaufen.
9707 Frankenstr. 23 pari.

Dcankmanns
Aütineraugensalbe

entfernt fchuell u , sichre in eini¬
gen Tagen jedes Hübneraugc und
Hornhaut. Zu haben bei: 369 77
C >Schneibcl , Maurittusltr -4.

f eichtcFuhren aller Art werdenbillig und prompt besorgt.
7216_ Schiersteinerstraße 1,
QGcttuäffcn . Sof , Hilfe garant.

Prospekte re. frei d. Zimmcr-
tnann & To -, Heidelberg. 4266

Wer
bekheiligk sich zur Uebernahme einer
Ziegelei mit Ringosenbetricb in
Wiesbaden. Anfrage unter W.
B . 2 » 7 3 an Exp 2983

iannni’ätatigcn
aller Sorten empfiehlt bill, 5008

M . Cramcr , Feldstr. 18.

mittelgroß, m. Treffor, fast neu z,
verk. Metzgergasse 13. 8565

Pferd.
wegen überzählig zu verkaufen.
8223 Jahnstr . 19.

Feinsten
Medicinal-

zederthran
sowie Hellen Dampfthra « em¬
pfiehlt billigst die JK./4

«ermania -Drogerie v»n
Avothek-r C.  PartzHil,
55 Rhriastraße &5>

Herrschaftl.Billa
Uhlaudstr. I« ,

zu verkaufen, neu erbaut, ge¬
legen in vornehmster, gesund., ruh.
Lage, mit 9 großen Zimmern, 2
Vorhallen, 4 Maus., 2 Treppen¬
häusern, schöne Helle Souterain»
räume und allem Zubehör mü
modernstem Tomsort- Räh.

Fritz Müller.
6142 Hellmunvstr - 35 , pan.

Einig guterhallene erstclassige

SdireiömafdUneti,
»ie: Hammond, Remington
Blickensderfer, Galigraph, Bost ,c.
billig abzugebkn. Näheres Schreib»
«aschlnen-Jnstrtut, Röderstr. 14. U

6 ämmtt.schriftl. Arb-ttr«Gesuche, Eingaben, Steuer-
cellamationeu, Adreffenschreibcnu.
Versand von Prospekten besorgt
billigst da- Bureau van

A . Schmitt«
Blüch-rstr, 4, 1.

Eprechst,: '/,2—' /,3 und Abends
ab 6 Uhr. 4511

Wtiß-zMllt- !l. Gold¬
stickerei besorgt prompt und billig
Frau Ott . Kl. Weberg. 11,2 . 6756

Tafelvirnen-
Compol.

Sterilisirte gr. weiße Birnen in
"/«-Liter-Gläsern liefert ins Haus
ü IDi.Obstgut Pomona -Jdsteincr-
straße. Gläser werden mit 50 Psg.
zurückgenommcn. Engros billiger.

9677

Jerusalem- |
Waaren,

paff.Weihnachtsgesch.,angefa.Perl¬
mutter u. Olivenh., Pr . v- 50 Pf. b
6M ., ;-vk.Oranienltr-6-Bb. 2St . l.

Oetkep’s
Backpulver 10 Pfg.

Vanillin -Zucker 10 Pfg-j
Puddingpulver 10 ,,

15, 20 Pfg.z
Millionenfach bewährte

Recepe gratis von den
Ibesten Kolonialwaaren»
und Drogcngeschästen je¬
der Stadt. 335/47!

!Dr -A. Oetker, Bielefeld.
^EnZros:Carl Dittmann .j

Wiesbaden.

Jcli darf nur„ MbaCh 's
POMSd ^ iipiVcFkaHfan.

Wiuterstatioa
für 714/33

Lungenleidende
Not druck (bad. Scbwarawald)

Sanatorium l)r . Hattinsfc -.
Aufsätze — Consolen

Cupitäle —Rosetteu
Urne» — Säulen

in guter Ausführung, liefert billigst

f i!h. Streck, Bmu
Bonner Bildhaueru. Drcchslerw.

Industrie.
Musterbüch umsonst. 365

Photographie
tour . | | . Schilfer»

4 Taunusstr. 4 9330
Best eingerichtetes Atelier

für küustl. Photographie.

Arbeitswämse
Walkjacken

Groise Auswahl.
9212 Billige Preise.

Friadr . Exner,
Wiesbaden Neugaeee 14.
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Erklärung
EMM

D»e Nationalliberale Korrespondenz ver-
sfienttrcĥ meErrlarnn!,. derzufolge dergeschäfts-
MhrendeAusschntz des Centralvorstandes unterm

Parteileitung im 2. nafiauischen
Wahlkreise gegenüber die Erwartung ausge-fproMn

16. Jahrgang. Nr 890.

wertvolle Zeitschnftw

daß dieUatkonnllibernlen im gsnzr«
3. « nstnuischen Mahllrreis nunmehr
mit dem vollen Gewicht ihrer Stim¬
men die stets von der Partei befolgte
Politik der staatserhaltenden Inter
esten fördern nnd ohne Ausnahme
für de« bürgerlirhrn Kandidaten

gratis

Kkrtiiirr
er § ä11 jeder Abonnent d es

Dtlkll Dp . Hans Ci *ttgj ©p

eintreten werden , der jetzt mit dem
Kocialdemokraie « in der Stichwahl
sich befindet.

ktitrslisreis her«ti-iäikrsle«Psrtei,
Berlin , KoeLhnerftraße 46.

Achtung *!
Empfehle in großer Auswahl: 94 gg

Aquarien , Terrarien , Froschhäuscheu, Schild¬
kröten, Frösche Eidechse«, Ringelnatter/

Aquarien -tZ-lsche und Wasserpflanzen.
Elchmann,

Woacl,  Samen - nnd Vogetfutterhandlnng,_ J Mauergaffe

q and Handeiszeitung♦
jeden Montag .

jeden Mittwoch .

jeden Donnerstag

jeden Freitag . .
jeden Sonnabend

jeden Sonntag . .

und zwar:
wissenschaftliche
«sche Zeitschrift.

Technische Rundschau
Der WelLfpiegel £°16
B H - - — wochen-Chronik.

ULiC  Sa tf UfiritM' l^ -sch- politisches

Daus Das Darkeu!5:_?Sodienfi?rift f ür
Der Weltspiegel ia "? rirte-.£aI6— . — - Wochen-Chronik

Das Nomanfemlleton bringt spannende, interessante
Jodetten und Romane erster Autoren.

Margen »? L »n la ™*?1 «««mcntSvreiS fiir „«, ' 7 i .,. .” Ganzen 13  mal wöchentlich. Adonne-

Dentschen Reiches5 Mk . 75  Pfg . ? Mk" VS Pfofür den Monat. °

Annonce » stets von großer Wirkung,
egenwärtig * ca » 73 000 Abonnenten*

Das versiegelte
6. 7. sich Uchs
das G-Heimniß aller Geheimnisse,
gebunden, welches früher 7 Mark
50 Pfg. fofiete, versende ich um
nur 8 Hark gegen Nachnahme
oder vorheriger Einsendung des Be.
träges. Glück und Segen, dauernde
Gesundheit. Zablr. Dankschreiben.
804 36 E . Gebhardt.

Nürnberg . Stabiusstr. 14
•■«>C« ns d « fr » '*eals . d

Melle’Troterean , Parkstr. 13

Achtung!

Vögel
jeder Art

Vor Ankauf
einer

Nur 1. Qual. Rindfleisch 50  Pfg .,
» 1. „ Kalbfleisch 60 „

Hammelfleisch 50 „
Roastbraten 60 —80 Pfg

c . ... Lende » nur 90 Pfg.,
fortwährend zu haben.

Adam Bommhardt , Walrawstraße 17.

;r  erhalten Sie
ZD " 6(* b'üer G-'undbeit, schonsiem« efiede,
^ und höchster Gesanqsleistung bei steter An¬

wendung meiner

Original- © © q
fut Körner, u. Lnsectenfresser.

jliederl. von Sprays prllkvt-Svvdrkrchekl
Samenhundlg. Job, Georg Mollath

(Inh ! Reinh . Genemann)
-7 . KSsu r-itiusola » * 7. m %

... . „Angela oder Viani,»»«
"nb  Pm "°s° " efabrik von

Urbas & Jfcfceisshawer , Dresden
Vertreter: E . Urbas . Wiesbaden . Schwalbacherstr 2
zu besichtigen. ^ °^'»ng: Schwalbacherstraße 11.

Evstklzrsfiges Fabvikot
Tonfülle und Solidität bei eleganter Ausüattuna

-urchErsparniß hoher Ladenmietheund kostspieligen Personal/9 8

®erfauf zu Fabrikpreisen.
_IÜ S “" '

Große

ißeiiWe Krsamlmg
für die Sure».

Drima Nuhirohlen
öcflen.Recfiert ifrt* (Yn «»ad nn* , L**' •aJS’ÄmS wt- »“»“

Carl Kirchner
Wellritzstraße 37, Eck- der Hettmnndftraf ;«

Ausverkauf! Ausverkauf!
Golduiaare» Uhren, tgptid

20 "« Rabatt
Nerostr.5 Carl Becker» Uhrmaoher, Nerostr5' V ml  i rv.„..„ tono. _ .... *U» 1. asiiiui lfiöa: m  Varnfiv 19, .«u«

Seit der großen Volksversammlung zu Anfang dieses
JPetr ei”e rmposante Kundgebung für die Buren war,

Yak die Noth des stammverwandten Bolkes einen Grad cr-
!;• 1̂ . bte  damals nicht voraussehe,, ließ. Zwar holten
ic Männer in dem mit beispielloser Zähigkeit nnd beispiel¬

losem Opfermuthe geführten Vcrzweiflungskampfe für Frei
heit und Hermath noch immer das Feld gegen eine !ch„-

Aber die Frauen und Kinder müssen der
Willkür des Feindes überlassen bleiben. Ueber das Elend
was m den Konzentrationslagern herrscht berichten znver-
lassige Quellen soviel des Traurigen, daß weitere Worte
hierüber sich erübrigen.

Gegenüber dieser Noth fordert der ans der Mitte der
Versammlung heraus gewählte Aus-

schuß die Bewohner unserer Stadt zu einer neuen Versamm-
lung auf, die am Freitag , den 13 . Dezember . Abends

® aale der SLalhalla stattfinden soll
In dieser Versammlung soll über die Wege berathcn werden.
, ns « ”!” ben»othleidenden Buren, insbesondere ihren Frauen
und Kindern thatkräftige Unterstützung zugeführt werden kann
in h.)*ei* rfcm?ntn. btr 11110 tn ber ^beit wieder die Gewalt
in der Arbeit für das Recht, in der Arbeit für die Buren
unterstützen will, ist willkommen. Die Leitung der Versamm-
lung übernimmt Herr Professor Lob-

Ansprachen halten die Herren:
Dr . ( Jöater und Hauptmann Jäger.

m. u m Burenkomitee
mn ÄS ' ! 9 ® a6en  öur Bestreitung der Unkosten werden
am Saalemgange entgcgengenommcn; der Ueberschuß fliesst
in die Unterstützungskasse der Buren. W" fjgf

«Mllenic
Immuner Oeft»„Eos"

mit Zcigerreguiirung,

Irische Oefen un!r
sowie

^ .Mid - - ' ' OH« ben ersten Fabriken in reicher Aus.
wohl empfiehlt zu billigem Preisezu oiuigcm Prei

Peter Kilb,
Steingaffe » S

Jen von aefnriftm ĉ. • ^
NB. Da- Setzen von gekouften Oesen und Herden wird nicht berechnet. . . r̂ e,en uno Verdenwird nicht bc

\ -8

J Mm dir dilsjähnge Wahl
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25° 50̂ ^ in
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Spezialität « Stück 4 « Pfg.
Cigarrengefchäft von Emil Lutz,

MauritinSstraste1*.
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Origmalweine « der Central -Verkanfs -Genoffenschast ^
Rheiugauer Winzervereine. *

0
0
0

♦WtWWWWWMmaa

esi°mm« nup Genossenschaftsweine zu» D-« .
für Griginalität und Zlerturrrinhrit wird ausdrücklich garantirt.

ilMdmlIWeMche kkntral-DulkhkiisIilisse für DkuMand.
FUkale Wiesbave «.

GL OQ0SO0SOQ2OQOOLIL0

ZaBackzwecken:
KinKes ssonftttmehl
Fkiußes Kachmehl
GrangeMTitrouat
MandrlnLKaseilttOmk

ganz und gemahlen

* **■ ' Mmk

mG
Doßrrell/j ©
äuitlnrmenL8

sowie die dazu gehörigen Gewürze. 9684

A. H. Linnenkohl,
15 Ellenbogengaffe 15 . 1

Telephon No. 94.

@ ® © © © © @ © © © @ © © © © © © © © !

Das Beste gegen - Pfarrer Lnvipps.
Husten. Heiserkeit . Malzextrakt -.

und Brustkatarrh Spitzwegerich -. 8982
Bibernelle , und Lakritzia-Bonbons.

ICilPBim » 6451110 ®'n*‘9eä Spezialgeschäft
lil,ü, rr llaUöj  sämmtlicher Artikel für natnrge-

nur Rheinstr . 58 » mäste Heil - u. Lebensweise.

LT Messer
und

IS CJ-afeelai
«an Mk- 3 — an.

12B'it.-Esslöffel
von Mk. 2 .25 an.

12 1 rit.-Oaffeelöffel
ton Mk. 1 .20 an,

empfiehlt in um solidr Maare 8943

Franz Flijssner,
Wellritzstraste 6 .

^ passende Weihnachtsgeschenke
» empfiehlt
zfelbstverfertigte Schulranzen, Porte-
1 monuaies, Cigarren-Etuis etc.,
!,, _ _ sowie säinmtliche 9550

Sattler - Artikel.
Fell - Schaukelpferde

in grostcr AuSwahl .l
Fr . LIelueeke , Friedrichstr. 46 .

ZHümßergrc LebKmüm|
jjj grosse Auswahl , §
(iu Datteln, Feigen, Tafeltrauben , Krachmandeln, S
ßj Haselnüsse, Wallnüsse, Orangen 5}
jjj stets frisch empfiehlt

E. M. Klein,

Großartige Erfindung!
Von vielen Aerzten und Spezialitäten aufs wärmste em-

pfoylen gegen

■fr KmtmsschlSgk nnii Mkn A
sowie gegen Riffe in den Händen, alle "

«K» Sw«- Mil KarlKrmllhkitkiiA
u ir» unter Garantie . Obermeyer's Herblseife«.
U. A. Herr Dr. med. H. in D., Spezialist für Hautlciden
U«wL, 2®; ^ “1-1 m1 i" 0,ari'a. beglaubigt) ; „Obermeycr 's"
„Herba -Seife ^ rst von mir in vielen Fällen von"
"HautanSschlagen zur Anwenb mg gekommen und"
„war der « rfolg geradezu überraschend."

Dr . G. in 8. schreibt(7. 10. 01.) : .MitOberm . ver 'S"
„He^ a-V«,fe habe ich recht gute Erfolge bei chro-'
»urschem, besonders trockenem Excem erzielt " u. f. w.

B-standtheile: 90°/„ Seife, 3«/, Salbei. 3»/ Anica 1 fio/
m 3,51° H°ru-raut. Zu haben per Stück

^'25 >" Apotheken und Drogerien oder durch den Fabri.
kanten J.  Gioth , Hanau a 21t. 472/5

Zu haben in der Taunus - Apotheke in Wiesbaden.

Mein Glas-Christbaumschmuck
« ist rühmlichst schon seit vielen Jahren

anerkannt als schönste Zierde des
Weihnachtsbannies.

Beweise : Die vielen Anerkennungen
und Nachbestellungen aus den Vorjahren
W.ederum für di-,-« Jahr reichhaltiges
Sortiment über 300 Stück nur
grögcre und bessere Artikel, als : Perlen
ff. hespon"-n . Aepfel „nd Birnen^
Glucksacke mit Tausendschwein, Affen
Chinesen, ff. bemalte „nd bespannen-
rlugeln, Reflektoren, Fontasieartikel rc
zum Preise von Mk . » .30 frei Kiste'

Mt, * . krank» jeder Poststation unter Nachnahme'
Al? Gratisbeilage eine Eieruhr , verwendbar zum Swden der

E,er und -men GlaSstd-rh-lt-r mit der SanitätS- oder d-utschen
ReichSflagge. Der Federhalter ist eine hervorragende Neuheit und oescd-l,ch gescheht. — D R. G.-M. 163055 — a' ,CB

Für Hausircr Kisten mit Inhalt zu Mk. 15.- , 25  _
ßechmann’s Glasbläserei,

Steinheid i Thür .. S M . 4278

ju Kl . Burgstasse 1 . 9073

K'tl. Mmgk, 'i'IV7Ton, ^T g
Nollm , BiSmarckh, . Sardellen , Bollh . .

St . 6- 10 Pfg. ; Oelfardinen . Dofe 30. 50, 65 1111b 85 Pfg.
relcphon 125. JT. Sctiaab , Grabenstr. z.

Braunschw . wtett - « . SjJffpp,,  woth . Lervelatw . 6,160

Meiner werthen Kundschaft, Bierhändlernund sonstigen Interessen,
kannte« ^ bekannt, daß mir der Verschleiß de» rühmlichst b«.

imijmfifißii%pocf6kcs
der

!ÄÜ . Aclim-Kudkamki Aschoffkobl»-.
m' inen .'r ^rthen Abnehmern reellste und prompteste Be.

nu,!!9 .i"ssch°re, bitte ich bei Bedarf um geneigten Zuspruch.
. . ^ chzntig mache ganz speziell darauf aufmerksam, daß diese «ebt
b" - isch. n Biere reine Malz, und .jjon .re sind und daher all.genicm ärztlich empfohlen werden.

- _ . Mit HochachtungAlsbert Müttenranch.
Flaschenbierdepot versch. Brauereien,

_ m Uorkstrahe 7.
Gen.-Bertreter: Wllh . Sadony jun , Wiesbaden. 9634

li . Ph . Dorner,
Optiker,

iPatfeidcage 14,
IWelhntohtB-

Qeschsnks.
i« großer Auswahl:

^lectrom otor e
von Mk. 4.50 an.

Dynamomsschluen
von Mk. 20.— an.

Influenzmsachen
von Mk. 7.— an.

Ind actlonaapparate
von Mk 4.50 an,

Elxperimentirkasten
von Mk. 4.50 an.

Röntgen-Collectionen.
Accumalatorem

von Mk. 4.— an.
Glühlampen, Glocken.
Laterna magicas

von Mk. 2.40 an.
Kinematographen u.
Phonographen.

I

Dampfmaschinen
von Mk. 2.30 an.

Betriebsraodelle
von 40 Pf . an.

Projectionsapparate
Mk. 75.- .

Operngliser
von Mk. 7.50 bis 125.—.

Feldstecher
von Mk. 10.— bis 350.—

Barometer
von Mk. 5.— bis 45.—.

Fensterth erm oraeter
von Mk. 1.50 bis 8.50.

Drillen und Pincenez j
zu bekannt billigsten Preisen, j

Photograph. Apparate
und alle Bedarfsartikel . !

9605

i

Heea *
3 Bm 8

1 *ls
JB-"8

Prachtwerke GedichtsammlungenRomane
religiöse Litteratur Gesangbücher

Jugendschriften Klassiker Bilderbücher
Spec ialität:

. Bilcher za herabgesetzten Preisen
in reichhaltigeru. gedigener Auswahl vorräthig bei

Buchhandlg. Heinrich Kraft Antiquariat
Franz Bossong’s Nachf. früher Keppel & Müller
9281 WIESBADEN

45, Kirchgasse 45. am Mauritiusplatz.
—■ Aufmerksame, prompte Bedienung. — -

w
9#*9

ffB Be» 2e «•

Vogelkaflge
in jeder Ausführung und

Preislage , sowie alle

Utensilien
zur Vogelzucht

und P f 1 e g e.

Samenhandlung
Job.Gg.MollatlL

Inh.: R. Benemann
7 ßflasipStiuspiatj ! 7,

Niederlage der Spratts- Patent- A.-G.
Hundekuchenfabrik. 8748

Verkauf zu Fabrikpreisen.

Kmlter-Meater
von den einfachsten bis zu den elegantesten, in jeder Preislage.

CIikiflklHimHiiiiick
(reizendeNeuheit.)auch inChristbanmlämpchen anSMaS.Briefpapier
in eleganten Cartons, schönster und praktischstes Weib-

uachtögeschenk. 8973

Für Uerriue
empfehle gleichzeitig als VcrloosungSgegenständeallerliebste

chinesisch« Porzellansacheu zu billigsten Preisen.

Will. Hammann,
Bärenstraße 2,

■HF“ Ecke Häfuergafse . "MW

Sllü hei n.« ettenL 7̂ L'"L, . „ ^ »l- ng«
>erleichterungen. zu haben

A.  Leleher , « dalhatd hraff« 40.
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